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böchſten Werth darauf legt, auch ferner die Stätte des 
Reichsgerichts zu ſein. Sollte aber der 4 des 
Hauſes in entgegengeſetztem Sinne ausfallen, ſo werden 
zwar viele Hoffnungen in Sachſen und in Leipzig ver · N 
nichtet fein; aber wir werden doch niemals vergeſſen, 1 
daß die Hauptſache in dieſer Frage nicht iſt, wo das 
Reichsgericht keſidiren ſoll, ſondern daß wir überhaupt 
ein Reichsgericht haben. (Beifall.) 


Abg. Löwe: Ich ſtimme dem Abg. Treitichte | 
| 


der großen materiellen Intereſſen Berlins müſſen wir 
die ſittlichen Elemente des Idealismus zu verſtärken 
ſuchen, und auch dafür wird das Reichsgericht von 
großem Segen fein. (Beifall) Das iſt unſer Schaden, 
daß Soldaten, Diplomaten und Verwaltungsbeamte 
bier in der officiellen Reichsſtadt die große Rolle 
ſpielen. Es iſt dringend nothwendig, damit in der 
Verwaltung der Rechtsgedanke lebendig werde, daß die 
Richter hier vertreten 18555 durch die erſten Männer 
ibres Standes in Deutſchland. Manche Aeußerungen, 
die zuweilen vom Bundesrathstiſche fielen, haben mich 
doch manchmal an die Geringſchätzung des Kreisrichters 
srinnert, die unter Landräthen und Verwaltungs- 
beamten ſo lange üblich war. Soll das anders 
werden, fo muß in. Berlin ſelber das Reichs⸗ 
gericht durch die erſten Juriſten unſeres Vater⸗ 
landes in imponirender Weiſe vertreten fein. 
Der Abg. e hat geſagt, ein oberſtes 


umfaßt, wird nach dem Grundſatze noblesse oblige 
ſein Obertribunal auflöſen, in Sachſen dagegen werden 
bis auf weiteren gnädigen Beſchluß der verehrlichen 
ſächſiſchen Kammer, dem der Reichstag auf Gnade und 
Ungnade ergeben iſt, zwei Gerichtshöfe beſtehen. Ein 
derartiger Zuſtand würde eine völlig verkehrte Welt her⸗ 
beiführen und würde uns einen Anblick gewähren, 
welchen uns hente die Bank des deutſchen Bundesraths 
Eremp eboten hat. Zuerſt bringt man uns ein Geſetz, deſſen 
Quartals beſtellt find. otiv etwas behauptet, was hier nachher von dem 
Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. preußiſchen Juſtizminiſter in durchſchlagender Weile 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt widerlegt worden iſt. Sodann iſt der Präſident des 
Reichs juſtizamts Dr. Friedberg aufgetreten, deſſen Ans: 
u verſendenden Exemplare pro II. Quartal 1877 führungen mich, offen grftanden, an die Königin in 
5 Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. Hamlet erinnerten, die mit einem weinenden und einem 
25 Pf. Pf vr kann die Zeitung werden für] lachenden Auge zu reden pflegte. (Heiterkeit)) Darauf 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: kam dann der ſächſiſche Bevollz ächtigte und ſprach, 
Ketterha 22 5 No. 4 in der Expedition, wenigſtens der Wirkung nach, für Berlin, dem⸗ 
Altſtadtiſchen raben No. 108 bei Hru. Guſtav 


nächft der preußiſche Juſtizminiſter, der ſich gam 
Henning, beſtimmt gegen die Vorlage erklärte. Wohin 
2. Damm No. 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
oh. Wiens Nachfolger) 


ſoll das führen? Iſt das ein Buftand, mit dem 
geiämat No. 26 bei Hrn. C. Schwinkowski, 


Abaunements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
das nächſte Bat rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendung 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur ſo viele 
lare, als bei denſelben vor Ablauf des 


darin vollſtändig bei, daß die Art und Weiſe, wie in 
dieſer Frage Preußen im Bundesrathe mojorifirt worden 


iſt, uns ein ſtarkes Material für eine Reviſion der 


bildet, gehört doch unbedingt nothwendig, daß, alle 
böchſten Spitzen deſſelben in einem einheitlichen Geiſte 
uſammenarbeiten. Das aber kann nimmermehr ge⸗ 


das deutſche Reich aufrecht zu erhalten iſt? 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 


Für dieſes wunderbare Geſetz haben Staaten geftimmt, |} 
die ungefähr 12 Millionen des deutſchen Volkes um: 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
R. Martens, 


faſſen, gegen daſſelbe Staaten mit etwa 29 Millionen, 
es liegt alſo hier unter Wahrung der formellen Vor⸗ 
ſchriften thatſächlich ein Mißbrauch der Majorität vor. 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, (Üurnbe.) Wollen wir wieder zurückkehren in die Tage 
Nengarten No. 22 bei Hrn. Töws, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
Troſtener, 


des alten Bundestages, wo zur Regel gemacht war, 
Peggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 


daß Preußen nicht mehr galt als Waldeck oder Schwarz⸗ 
burg⸗Sondershauſen? Das Hauptbedenken, welches 

Zelegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 20. März. Der Reichstag erledigte 


gegen Berlin geltend gemacht wird, ift, daß das Reichs⸗ 
einung des deutſchen Volkes besitzen werde. Es iſt 
in 115 heutigen Sitzung die zweite Leſung des 


das eine Verwechſelung zweier grundverſchiedener Dinge, 
des Ortes des Gerichts und ſeiner Organiſation; nicht 
in dem Ort, ſondern in der unabhäugigen Orgauiſation 
iſt feine Selbſtſtändigkeit nach oben begründet. Sie 
baben darüber in den Kleinſtaaten die lehrreichſten Er⸗ 
fahrungen. Hannover hat Jahrzehnte lang ſein oberſtes 
Gericht in Celle gehabt, und mau hat im Privatrecht 
große Gelehrſamkeit und Tüchtigkeit gezeigt, aber es hat 
keinen Widerſtand gegen die ſechs welfiſchen Staats⸗ 
ſtreiche geleiſtet. Dagegen iſt das Gericht in der Haupt⸗ 
ſtadt des alten Kurfürſtenthums Heſſen der tyrannifchen 
Gewalt und dem Despotismus des Landesherrn gegen: 
über auf Jahrzehnte hin die eigentliche Stütze des 
Landrechts — — Es handelt ſich lediglich darum 
eine Organiſation zu verſchaffen, welche der Regierung 
eine unmittelbare Beeinfluſſung unmöglich macht, und 
das haben wir gethan. Es iſt kaum ein Weg phyſiſcher 
. auf dieſes Reichsgericht von oben einzu⸗ 
wirken. Wenn man die Richter nau einmal ale unzu⸗ 
verläſſig betrachten will (Widerſpruch), warum berück⸗ 
ſichtigt man denn die lokalen Einflüſſe in Leipzig? 
Warum ſollten die ſächſiſchen Intereſſen ſich nicht auch ein⸗ 
mal gegen den Kaiſer und das preußiſche Jntereſſe 
eltend machen? (Obo!) Sie ſehen, es hebt immer ein 

rund den andern auf. it es überhaupt möglich, die 
Richter zu beeinfluſſen, fo iſt der Arm, der ſtark genug 
iſt, zu drücken, auch lang genug, um bis Leip ig zu 
reichen. Von dem Orte, an welchem das Gericht ſeinen 
Auf hat, haben wir eine Schwächung feines fittlihen 
Anſehens in keiner Weiſe zu befürchten. Dagegen 
würde ein Reichsgericht in Berlin 55 einem leb⸗ 
baftem Mißtrauen des Particularismus begegnen, der 
viele Jahrzehnte hindurch das 1958 Deutſchland pro⸗ 
clamirte, aber mit der Hauptſtadt kraunſchweig, Son⸗ 
dersbanfen oder Hildesheim. Das iſt Jahrzehnte hin⸗ 
durch unſer Unglück geweſen, daß wir niemals eine 
große Stadt beſeſſen haben. Nun hat ſich endlich, aller⸗ 
dings gegen den Willen der meiſten Dentihen, endlich 
ein Staat conſolidirt, der ſich eine Hauptſtadt bildete, 
und Berlin iſt trotz aller feiner Sünden ſchon die 
Wie de Haupiſtadt geworden und wird es bleiben. 
Wir haben eine Hauptiſtadt gefunden, und angeſichts 
TEE eee eee 


ericht dort nicht den Schein der Unabhängigkeit in der 

Geſetzentwurfs, betreffend die Landesgeſetzgebung 
Elſaß⸗Lothringens und nahm denſelben in der 
von den Abgg. Hänel und Freiherr v. Staufen ⸗ 
berg 8 enen Faſſung an, wonach im 
ege der Reichsgeſetzgebung erlaſſene Landes ⸗ 
geſetze nur auf demſelben Wege aufgehoben reſp. 
a werden können und die Landeshaus⸗ 
1 tsrechnungen dem Landesausſchuſſe zur Ent- 
aſtung vorzulegen ſind. Alle übrigen Anträge 
wurden vom Bundescommiſſar Herzog als unau⸗ 
nehmbar bezeichnet und vom Hauſe abgelehnt. 
Der Etat des Reichskanzleramts, der Etat für 
Elſaß-Lothringen und der Zolletat wurden un- 
verändert genehmigt. Nach einer Anzeige des 
Babes —— 2 8 eine Vor⸗ 
ige wegen Verlängerung des laufenden Etats 
bis Ende April zugehen. . findet die 
weite Leſung der Vorlage betr. den Sitz des 

eichsgerichts ſtatt. 

Berlin, 20. März. Das Entlaſſungsgeſuch 
des Marineminiſters v. Stoſch iſt geſtern vom 
Kaiſer genehmigt worden. 5 8 

Die ruſſiſche Kaiſerin trifft am 22. Mürz 
auf der Durchreiſe hier ein; Großfürſt Konſtautin 
wird am ſelbigen Tage hier erwartet. 


Reichstag. 

12. Sitzung vom 19. März. 
8 Leal) Ag v. Treitſchke: Ich muß dem 
h — es bevollmächtigten für Sachen meinen Dank aus⸗ 
die en, daß er uns wenigſtens mit einiger Klarheit 
922 1 — der nächſten zehn Jabre hat ahnen laſſen. 
tach ſeinen Ausführungen werden wir in München 
einen bairiſchen Obergerichtsbof haben, das game große 
Preußen, das drei Fünftel des heutigen deutſchen Volkes 


beginnen. Wie wird der Verlauf der Berathung in dieſem 
Haufe ſein nach allem, was wir bisher errathen können. 


ſchloſſenen Juſtizgebung, wenn Sie den Sitz des 
oberſten Gerichtshofes nach der Hauptſtadt des deutſchen 
Reiches verlegen. (Beifall.) 


erſan des Kaiſers in die Debatte zu ziehen. — Abg. 
tetkſchle: Die Centraliſation, von der uns ſoviel 
hier vorgeredet iſt, iſt in Deutschland nicht nur nicht 
vorhanden, ſondern genau das Gegentheil. Alle ſolche 
Klage erinnert mich immer an Einen, der im Begriff 
iſt, in einem Sumpfe zu verſinken und über die 
Feuersgefahr ſchreit. Wir haben in Deutſchland ſo 
wenig Centraliſation, daß wir für unſer deutſches 
Staatsleben 22 Metropolen beſitzen, und wir wiſſen, 
daß auch nicht die kleinſte derſelben für die practiſche 
deutſche Politik ift, das lehrt der Verlauf des Schickſals 
grade dieſes Geſetzes. Es iſt die Macht von Bücke⸗ 
burg und Detmold angeſichts der vorliegenden That⸗ 
ſachen noch immer eine ſo große, daß wir gar keinen 
Grund haben, vor einer natürlichen Gentralifation uns 
zu fürchten. Wir brauchen die Einheit, und darum ift 
das Reichsgericht in des Kaiſers Haupiſtadt eine nene 
fefle Klammer nationaler Macht und Einheit. (Leb⸗ 
hafter Beifall) E ee g ==: 
Abg. Stephani: Die Leipziger, die begreiflicher 
Weiſe der Entſcheidung des Hanfes in Poe en mit 
roßer Spannung entgegenſehen, wollen vor Allem dieſe 
rage nur entſchieden wiſſen nach nationalen Geſichts⸗ 
punkten. Das freilich wird keiner ausdrücklichen Ver⸗ 
ſicherung meinerſeits bedürfen, daß Leipzig den aller⸗ 
— —ẽ. ꝶß P ARE a ee 


laſſen; ſie wird aber beeinträchtigt durch die rg 


rn nA N BAER DEN FE TEE EEE TE en en TEUER EEE 
Trieben der neueren Zeit ſtimmt, haben wir ſelbſt 
erfahren, als wir ihn in den erſten Sechziger⸗ 
Jahren in Paris wiederhörten, wenngleich wir Gen 
Virtuoſen abermals bewundern mußten. Und 
Liszt? Welchen Zauber er noch heutigentags, 
ſelbſt als Clavierſpieler, ausübt, das hat uns das 
Beethoven⸗Concert am Freitag gezeigt. Wie hätte | 
er aber auch der Neuzeit zum Opfer fallen können, | 
die er doch ſelbſt hat mitſchaffen helfen. | 
Ein wie anderes Bild als damals in Berlin | 
empfingen wir von Liszt, als wir ihn am Freitag 
Abends zum letztenmale, wie wir annehmen müſſen, 
im Concertſaale am Claviere ſitzen ſahen. Die 
dämoniſchen Gewalten, welche in jener Zeit aus 
ſeinem Spiel hervorblitzten, ſelbſt in ſeinem 17 
Gebahren, in Miene wie Haltung aufzublicken 
ſchienen, haben ſich nun in eine ideale Verklärung 
aufgelöft, die fein ganzer Vortrag athmet. Die 
beiden hehren Tondichtungen Beethoven's, „Es-dur- 
Concert“ und die „Chor⸗Phantaſie“, welche uns 
der Meiſter darbot, blühten in ihrer ganzen Poeſie 
unter ſeinen Fingern auf und enthüllten ihre ver⸗ 
borgenſten Schönheiten. Das iſt eben die Größe 
feiner Virtuoſität, daß bei ihm der Vortrag eines 
Tonwerkes alle Merkmale einer Wiederholungs⸗ 
abe, ſelbſt einer Wiedergabe in Hein höchſten 
ollendung gänzlich abſtreift und daſſelbe, wenn 
er es vorfuhet, den Charakter einer ſpontanen 
Schöpfung annimmt. Eine ſolche Virtuoſität ſetzt 
allerdings eine ſchöpferiſche Ader voraus. Und iſt 
es denn nicht eine Thatſache, daß ſchon längſt 
Liszt ſelbſt in ſeiner Thätigkeit den Tondichter 
dem Virtuoſen vorangeſtellt hat? Unter den vielen 
glänzenden Erſcheinungen in jener Epoche der 
Clavier⸗Virtuoſität ſtellt ſich nur eine Perſönlich⸗ 
keit dar, welche in dieſem Punkte mit Liszt eine 
eiſtige Verwandtſchaft aufzeigt, bei der aber eben⸗ 
falls die Virtuoſität nicht ein beſonderes Talent, 
ſondern der unmittelbare Ausfluß des künſtleriſchen 
Naturells war, nämlich Friedrich Chopin. Bei 


fromme Theologe, der Mucker Hengſtenberg, an 
dieſem Tage der Schauſpielerin Charlotte v. Hagen 
auf dem Gendarmenmarkt begegnet und ihr in 
Ekſtaſe um den Hals gefallen ſei mit den Worten: 
Franz Liszt iſt ja da! Das war nun freilich eine 
arge Verleumdung, aber ſie kennzeichnet den 
Enthusiasmus, den der Künſtler entzündete. 
Man muß ſelbſt unter dem Eindrucke geſtanden 
ſein, den Liszt damals auf das Publikum machte, 
als er in ſeinem erſten Concerte ſich auf der 
Eſtrade an das Clavier ſetzte, um ſich von der 
fascinirenden Macht des Meiſters in jener Zeit 
eine Vorſtellung zu bilden. Das war daſſelbe 
künſtleriſche Gebahren, daſſelbe Weſen der Per⸗ 
ſönlichkeit, wie es Ortigue wahrgenommen und 
geſchildert hat; die Erſcheinung Liszt's ſtand 
im Iron Gegenſatze zu dem Bilde, was 
uns Thalberg geboten hatte. Dieſer, eine elegante, 
ariſtokratiſche Geſtalt, der auch in der Behandlung 
ſeines Inſtruments den feinen Salonton nie ver⸗ 
leugnete und demſelben die ſchönſten Klänge ab⸗ 
ſchmeichelte — und hier eine dämoniſche Natur, 
welche auf das Inſtrument hineinſtürmte und es 
mit ehernen Fingern zwang, ihr zu Willen zu ſein. 
Dort die im Spiele perſonificirte Nobleſſe, welche 
Nan muß ſeine Augen ſehen ſich zum Himmel ſſich im Glanze einer an das Wunderbare grenzenden 
richten, als wollten ſie dort Inſpiration ſuchen, Technik ſelbſtgefällig ſpiegelt, wie der Pfau im 
bald ſich düſter an die Erde heften Oh! man] Glanze der Sonne, hier wieder eine elementare 
muß ihn ſehen, man muß ihn hören und wir Kraft, welche in der coloſſalen Technik das Mittel 
müſſen der Ber denn hier fühlen wir, wie der ſucht und findet, ſich auszuſprechen. Jedermann, 
Ausdruck der Bewunderung den Eindruck ſchwächt!“ der nicht geradezu rückwärts blickte und den Fort⸗ 
— Es mußte alſo doch etwas Wahres an dem ſchritt in der Kunſt an die Tradition ihrer Ver⸗ 
fein, was die Fama über den Dann fo laut in die gangenheit ſchmiedete, überkam die Ahnung, daß 
Welt hineinrief. dieſe titanenhafte Virtuoſität ſich nicht ſelbſt zum 
Kaum war Liszt in Berlin angekommen, als Zweck hatte, ſondern nur ein vulecaniſches Auf⸗ 
die Nachricht davon wie ein Lauffeuer durch die flammen von Intentionen und Strebungen war, 
Stadt ging. Alle Schichten der Bevölkerung welche vorläufig ihres Zieles ſich noch nicht be⸗ 
wurden durch dieſes Ereigniß in Aufregung ver- wußt, einer ſpäteren Zeit harrten, um ſich zu er⸗ 
ſetzt; eine wichtige politiſche, das Wohl des ſchließen und zu verwirklichen. Thalberg war 
Landes betreffende Nachricht hätte kaum einen die brillanteſte Ausſtrahluug jener vormärzlichen Nat , nam riedric 
ähnlichen Effect hervorbringen können. Jung und Virtuoſität, die ſich nur ſelbſt kennt und will; Beiden war die Virtuoſität die Mutter von 
Alt ſchien die Beſonnenheit verloren zu haben; ]Thalberg hat deshalb in der vormürzlichen Periode Schöpfungen, welche den ephemeren Schimmer der 
man dachte nur an Liszt und ſprach nur von ſeine Schranke gefunden. Er iſt ihr ver⸗Virtuoſen⸗Erſcheinung zu einem dauernden Glanze 
ihm und böfe Zungen erzählten ſogar, daß der fallen, und wie wenig er zu den Neigungen und verdichten. 


ranz Liszt. 
Wen Liszt 5 = Ende der 1 Woche 
in Wien in einem zum Beſten des Beethoven⸗ 
denkmals veranſtalteten Concert wieder einmal und 
wie es hieß, m letzten Mal als Claviervirtuoſe 
aufgetreten. Die Stadt, die er vor ene Jahren 
als Schüler Czerny's und Salieri's kennen ge⸗ 
lernt, hatte ihm diesmal die glänzendſten Ovationen 
bereitet. Nicht allein die zahlreiche Künſtlergemeinde 
Wiens brachte dem Meiſter ihre Huldigung dar, 
ſondern auch der Gemeinderath ließ ihm durch den 
Bürgermeifter die große goldene Salvator⸗Medaille 
überreichen, welche die Stadt ſonſt für jahrelanges 
Wirken im Geiſte der Humanität verleiht. Liszt 
erwiderte, er ſei mit zahlloſen Ketten an Wien ge⸗ 
Melt und dieſe Medaille bilde das Schlußglied 
ieſer Kette. „Vielleicht auch nicht“ — fügte er 
hinzu — er hoffe, „wenn Wien abermals für einen 
emeinnügi en Zweck ſeine Theilnahme fordere 
ieſem Ver — 2 entſprechen zu können.“ 2 
Das neueſte Auftreten des Meiſters veranlaßt 
den Muſſtreferenten der „Pr.“, &. Schelle, zu 
einem Rückblick auf die Zeit, wo er ihn zum erſten 
Male öffentlich ſpielen gehört. Es war — ſchreibt 
Sch. — Es war im Dezember 1837 in Berlin, 
alſo in jener Zeit, da die Pflanze der Clavier⸗ 
virtuoſttät in voller Blüthe prangte. Damals 
ſtand der vornehmſte Vertreter dieſes Virtuoſen⸗ 
thums, Siegmund Thalberg, im Zenith ſeines 
uhmes; er war der gefeierte Held des Tages im 
Salon wie im Coneertſaal. Nichtsdeſtoweniger 
ſah man der Ankunft Liszt's mit einer Spannung 
entgegen, welche ſich kaum noch ſchildern, ja kaum 
noch begreifen läßt. Denn ſchon ſeit Jahren 
wetterleuchtete der Name Liszt wie verhängnißvoll 
von Paris herüber und feſſelte das Intereſſe um⸗ 
omehr, je weniger man den künſtleriſchen Werth 
dieſes Namens bei uns kannte. Bereits im Jahre 
1837 nannte Heine den Ruhm des Künſtlers 
veuropäiſch“. Aber ſchon zwei Jahr früher bezeugten 
es die Aeußerungen eines ſehr angeſehenen Muſik⸗ 
chriftſtellers, Joſef d'Ortique, welches unerhörte 
ſſehen Liszt bereits damals durch fein Spiel 
erregte. „Woher kommt es“, ruft dieſer in ſeinem 


von Chopin, von Moſcheles — die Bruſt wie be⸗ 
klemmt fühlen? Aber beſonders wenn er Beethoven 
vorträgt, zeigt ſich der Pianiſt in einer wahren 
Rieſengröße. Beethoven iſt für Liszt ein Gott, 
vor dem er die Stirn neigt. Er betrachtet ihn wie 
eine Art Heiland, deſſen Ankunft ſich bereits ver⸗ 
kündet in der Erlöſung der poetiſchen Idee und 
in der Vernichtung herkömmlicher Gebote. Oh! 
man muß ihn ſehen, wenn er eine jener Weiſen, 
eine jener ehemals mit dem ſo landläufigen Namen 
„Sonate“ bezeichneten Dichtungen anſchlägt! 
Man muß ihn ſehen, wie er mit flatternden 
Haaren ſeine Finger von dem einen Ende der 
Claviatur an das andere hinſchleudert, um der Note 
zu begegnen, welche bald ſchrill ertönt, bald ſilbern 
wie eine Glocke; ſeine Finger ſcheinen ſich zu ver⸗ 
längern und auszudehnen, wie geſchnellt von einer 

eder und mitunter ſich von der Hand loszulöſen. 


find, fo meine ich, daß das für uns ein Moment von 
großer Bedeutung ſein ſollte. 

Sächſiſcher Juſtizminiſter Abeken: 5 habe vor⸗ 
her ausdrücklich erklärt, daß die ſächſiſche Regierung, 
wenn die Vorlage angenommen wird, einen Geſetz⸗ 
entwurf wegen Schaffung eines ſächſiſch oberſten Landes⸗ 
gerichts nicht einbringen wird, wenn die Vorlage aber 
im entgegengeſetztem Sinne Geſetz wird, ſo iſt für ſie 
dieſe Frage noch nicht entſchieden, weil wir in einer 
großen Zahl unſerer Landesgeſetze Beſtimm ungen haben, 
welche das Vorhandenſein eines oberſten ag 
in Sachſen zur Vorausſetzung haben. Dieſe Beftim- 
mungen müſſen durch andere, neue Beſtimmungen er⸗ 
ecke werden und das kann nur durch Landesgeſetz 
geſchehen. 5 ; 

. > v. Grävenitz weiſt als Mitglied des preu⸗ 
ßiſchen Obertribunals dorauf hin, daß im nationalen 
Intereſſe nur dort, wo der Kaiſer thront und die Reichs⸗ 
71 und die Geſetzgebung des Reiches ihren Sitz 
at, der oberſte Gerichtshof des Reiches reſidiren könne. 
Preußen habe zu Gunſten des Reiches ſeine eigene 
Juſtiz, die ihre großen Vorzüge hatte und an der das 
Land und Volk gehangen habe, dayingegeben; man 
könne daher auch von den anderen Ländern wohl als 
ein patriotiſches Opfer verlangen, daß Berlin, die 
zu des deutſchen Reiches, auch Sitz des oberften 
Reichsgerichts werde. 

Hiermit iſt die erſte Berathung der Vorlage beendet. 
Die zweite Leſung wird im Plenum ſtattfinden. — 


Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Deutſchland. 
N. Berlin, 19. März. Die national⸗ 


liberale Fraction hat ſich mit den gewerb⸗ 
lichen Fragen befaßt und folgende Reſolution 
beſchloſſen, die jedoch vor ihrer Einbringung im 
Reichstage noch anderen Parteien mitgetheilt werden 
ſoll: „Der Reichstag wolle beſchließen: I. Es iſt 
ein dringendes Bedürfniß, diejenigen Beſtrebungen 
zu unterſtützen, welche ber gerichtet find, die 
Beziehungen zwiſchen dem Lehrling und dem Lehr⸗ 
herrn als ein auf dauernder Grundlage beruhendes 
Verhältniß zu geſtalten und zu dieſem Zwecke die 
Vorſchriften des Titel VII. der Gewerbeordnung 
durch folgende Veſtimmungen über den Lehrlings⸗ 
vertrag zu ergänzen. 1) Der Lehrlingsvertrag, 
ſowie die auf das Lehrverhältniß bezüglichen Er⸗ 
gänzungen oder Abänderungen des Vertrages be⸗ 
dürfen zu ihrer Giltigkeit der ſchriftlichen Abfaſſung. 
2) Es ſind geſetzliche Vorſchriften zu erlaſſen über 
die Einhaltung einer Probezeit, innerhalb deren 
der Rücktritt vom Vertrage ſreiſteht. 3) Es ſind 
Normen feſtzuſtellen, welche, in Ermangelung ver⸗ 
tragsmäßiger Vereinbarung, für die Entſchädigungen 
aus dem widerrechtlichen Bruch des Lehrlingsver⸗ 
trages maßgebend ſind. Für die Geltendmachung 
der Entſchädigung iſt eine kurze Brächufivfrift, etwa 
3 Monate, zu 1 4) Für die dem Lehr⸗ 
herrn wegen widerrechtlichen Verlaſſens der Lehre 
zu leiſtende Entſchädigung ſind ſolidariſch verant⸗ 
wortlich zu machen: a. der Lehrling und im Un⸗ 
vermögensfalle der Vater deſſelben; b. der Verleiter 
oder Anſtifter; e. der gewerbliche Arbeitgeber 
(ſelbſtſtändige 1 oder Fabrikherr), welcher, 
in jean: es widerrechtlichen Vertragsbruchs 
innerhalb der für die Entſchädigung laufenden 
Präcluſivpfriſt oder während des eingeleiteten Ver⸗ 
fahrens, jedoch ſpäteſtens innerhalb einer zu be⸗ 
ſtimmenden Friſt, etwa 6 Monaten, den ede 


in Lehre oder Arbeit nimmt oder beibehält, ehe der 


Lehrherr die ihm zuſtehende a a erlangt] Fr 


oder auf dieſelbe verzichtet hat. ie Geltend⸗ 
machung der Entſchädigung ſoll im beſchleunigten 
Verfahren ſtattfinden, und zwar wo nach 8 108 der 
Gewerbeordnung für die dort bezeichneten Ange⸗ 
legenheiten beſondere Behörden, oder die Gemeinde⸗ 
behörden, oder gewerbliche Schiedsgerichte zuſtändig 
ſind, vor dieſen Behörden oder Schiedsgerichten. 
6. Auf Antrag des Lehrherrn, und nach Einleitung 
des Entſchädigungsverfahreus auch von Amtswegen, 
iſt die nach Maßgabe der No. 5 zuſtändige Behörde 
befugt, wenn die Lage des Falles 5 angethan 
erſcheint, einen Lehrling, welcher die Lehre wider⸗ 
rechtlich verlaſſen hat, dem Lehrherrn wieder zu⸗ 
führen zu laſſen. Dieſe Vorſchrift iſt nicht auf 
Lehrlinge über 18 Jahre und bei Wiederholun 

des Vertragsbruchs in demſelben Lehrverhältni 

nur auf Antrag des Lehrherrn anzuwenden. 
7. Der Wechſel des Berufs oder des Gewerbes 
ſoll nur dann den Rücktritt vom Lehrvertrag recht⸗ 
fertigen (S 122 der Gewerbeordnung), wenn die 
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Behörde nach Lage des Falls den Wechſel für zweck⸗ 
nötig hält. 8. Bei der Beendigung der Lehrzeit 
ſoll der Lehrherr ſtets ein Zeugniß nach Maßgabe 
des § 124 der Gewerbeordnung dem Lehrlin 

ausſtellen. 9. Wo durch Innungen oder wie; 
die freie Vereinigung einer genügenden 
Zahl von ſelbſtſtändigen Handwerkern örtlich 
oder bezirksweiſe Lehrlingsprüfungen eingeführt 
werden, iſt Fürſorge zu treffen, daß auf deren An⸗ 
trag eine amtliche Mitwirkung der Organe der 
Gemeindebehörden oder anderer Corporationen der 
communalen Selbſtverwaltung bei den Prüfungen 
und den Bezeugungen des Ergebniſſes gewährt 
werde. — II. Zur Förderung der Errichtung der 

im § 108 der Gewerbeordnung bezeichneten ge⸗ 
werblichen Schiedsgerichte ſind die bei der 
Berathung der Gewerbeordnung ſchon in Ausſicht 
genommenen Diefelzen ſollen unfaſe zu 8 108 
zu erlaſſen. Dieſelben ſollen umfaſſen: 1) die 
Grundſätze für die Zuſammenſetzung und Zu⸗ 
ſtändigkeit der Schiedsgerichte; insbeſondere unter 
welchen Vorausſetzungen und Formen ein Schieds⸗ 
gericht für eine Mehrzahl von Ortsgemeinden er⸗ 
richtet, oder die Zuſtändigkeit eines Schiedsgerichts 
für einzelne Fälle auf Perſonen außerhalb des all⸗ 

emeinen Zuſtändigkeitsbezirks ausgedehnt werden 
ann; 2) die hauptſächlichen Grundzüge des Ver⸗ 
ſahrens (unter Anſchluß an das amtsgerichtliche 
Verfahren); 3) die den e ee der Schieds⸗ 
gerichte beizulegende Wirkung, insbeſondere die 
Befugniß der Schiedsgerichte, ihre Entſcheidungen 
für vorläufig vollſtreckbar zu erklären, ſowie die 
Rechtsmittel gegen die Entſcheidungen; 4) die Be⸗ 
zeichnung der ſchleunigen Fälle, in denen der Vor⸗ 
ſitzende des Schiedsgerichts befugt ſein ſoll, vor⸗ 
läufige Entſcheidungen, allenfalls mit vorläufiger 
Vollſtreckbarkeit zu erlaſſen. — III. Dem Herrn 
Reichskanzler von den gefaßten Beſchlüſſen Mit⸗ 
theilung zu machen.“ 

Stettin, 19. März. Da eine längere Vacanz 
des Poſtens eines Landesdirectors unſerer Provinz 
leicht eine Störung oder das Stillſtehen des Trieb⸗ 
werkes der provinziellen Selbſtverwaltung im Ge⸗ 
folge haben könnte, tritt der Provinzialausſchuß 
ſchon morgen zu einer außerordentlichen er 
zuſammen, um ſich über Vorſchläge für den tg 
folger des Herrn von der Heyden⸗Linden ſchlüſſig 
zu machen. 

Schweiz. 

Bern, 15. März. Nachdem der Bundesrath 
die Gutachten der Induſtrie⸗, Handels: und Land: | 
wirthſchafts⸗Vereine eingezogen hat, iſt er zu dem 
Entſchluſſe gelangt, der Bundesverſammlung die 
amtliche Betheiligung der Schweiz an der Pari 5 
Ausſtellung und einen Credit von 375 000 | 
zu beantragen. Allerdings folge dieſe Ausſtellung 
allzu raſch der von Philadelphia und die gedrückte 
Lage aller Induſtriezweige ermuthige gerade nicht 
zu Opfern. Dennoch könne auch aus der bevor⸗ 
ſtehenden Pariſer Ausſtellung Nutzen ezogen 
werden. Gegenüber Frankreich ſprächen 5 
Gründe für die Beſchickung. Der Handelsverkehr 
der Schweiz mit Frankreich ſei von großer Be⸗ 
deutung: ſeit 1870 durchſchnittlich im Jahre 
191 728 777 Fr. (im Jahre 1875 ſchweizeriſ e 
Ausfuhr 93 709 442, ben gc Einfuhr 
315 224 744 Fr.) Die neueſten sur ten aus 

ankreich lauten keineswegs zu en der 
ſchutzzöllneriſchen Richtung. Dieſelben gehen viel⸗ 
mehr dahin, daß die Umwandlung der Werth⸗ in 
Gewichts-, reſp. ſpecifiſche Zölle in loyaler Weiſe 
und nicht zum Zwecke einer Zollerhöhung vorge⸗ 
nommen, daß die Reviſion des Generaltarifs auf 
Grundlage der bisherigen Conventionaltarife ſtatt⸗ 
finden und daß endlich bei den Unterhand⸗ 
lungen über Reviſion der Handelsverträge das 
Beſtreben gegenfeitigen a vor⸗ 
herrſchend ſein ſoll. Dadurch werden die 
Verkehrsintereſſen beider Länder gewahrt. In 
der That iſt auch das Unternehmen der jungen 
Republik, die ſämmtlichen civiliſirten Nationen 
der Welt zu einem friedlichen Wettkampfe 
auf dem Gebiete der Kunſt, Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft einzuladen, nicht ein Symptom einer 
dem internationalen Verkehr feindlichen Handels⸗ 
politik. An dieſem Wettkampfe kann und dar die 
Schweiz ihrer Ehre wegen nicht fehlen. we) 
auch die Opfer, die wir uns durch die Mitwirkung 
STEREO C ͥ ² App / Ap 


Eine Dame, welche befragt wurde, wer von 
Beiden der größere Virtuoſe ſei, Thalberg oder 
Liszt, antwortete: Thalberg iſt der erſte, aber Liszt 
der einzige. Die Dame hatte mit ihrem Ausſpruch 
ins Schwarze getroffen. Liszt's Weſen kann nicht 
beſſer charakteriſirt werden, als es mit dieſem ge⸗ 
rer Worte geſchehen iſt. In der That unter: 
cheidet ſich Liszt von allen ſeinen Rivalen da⸗ 
durch, daß er nicht nur eine muſikaliſche, ſondern 
eine univerſelle Natur iſt. Den geiſtigen Strö⸗ 
mungen der Zeit bringt er ſtets einen offenen 
Sinn entgegen, alle Kriſen derſelben hat er in 
ſeinem Innern durchlebt. Rühmt es doch Heine 
ſchon an dem jungen Muſiker, daß „er ſeine Naſe 
ern in alle Töpfe ſtecke, worin der liebe Gott die 

ukunft kocht“. Und wirklich entwickelte Liszt in 
den Jahren, wo ein junger Künſtler und noch dazu 
ein gefeierter Virtuose zu allem Anderen eher auf⸗ 
elegt iſt als zu abſtracten Unterſuchungen, eine große 
eigung zu philoſophiſchen Speculationen. Nicht 
minder als an den Intereſſen ſeiner Kunſt nahm er 
warmen Antheil an den großen, die Menſchheit 
umfaſſenden Fragen und ſuchte ſich durch die 
Wirren der verſchiedenen Syſteme durchzuarbeiten 
und ſich Klarheit zu verſchaffen. Dieſer Hang trieb 
ihn an, für einige Zeit die Einſamkeit zu ſuchen. 
Und als er nun wieder in der Geſellſchaft erſchien, 
da hieß es, wie Ortigue erzählt, Liszt ſei nicht 
mehr devot, und dieſe Neuigkeit machte eine un⸗ 
glaubliche Senſation in der Damenwelt. Mit 
„devot“ bezeichneten die Pariſer jenes Gebahren, 
welches doch nur die Folge eines e 
lichen Kampfes war. Dieſe Vielſeitigkeit des 
Strebens, welche Liszt darlegt, welche aber, Dank 
dem ihm innewohnenden Ernſte, nie in Zerſplitterung 
der Kraft ausgeartet ift, hat reiche Früchte getragen. 
Sie iſt zum guten Theil wohl die Quelle der 
roßen Anregungen, welche der Meiſter ſein ganzes 
Leben hindurch nach allen Richtungen hin gegeben 
und dadurch die Weiterentwicklung ſeiner Kunſt 

ächtig gefördert hat. . 
ſo e Untderſalität ſeines Weſens hat auch einen 
großen Antheil an dem Zauber, mit dem Liszt 
überall, wo er weilt, noch jetzt Alles feſſelt und 
ver faſt ſprichwörtlich geworden iſt. Selten mag 


ſich wohl auf dem Gebiete der Kunſt eine Perſön- 
lite abzeichnen, in welcher Künſtler und Menſch 

ſo zuſammenfließen wie bei Liszt, der Eine dem 
Andern ſich ſo mittheilt, vor eine Scheidelinie 
zwiſchen beiden kaum möglich iſt, ja der Menſch 
faſt mehr, als es ſich mit der Gerechtigkeit des Ur⸗ 

theils verträgt, für den Künſtler Partei macht. 


ie Gabelsberger' e Steno raphie im 
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Das königl. ſteno e Inſtitut zu Dresden 

hat wie früher ein Jahrbuch der Schule Gabels⸗ 

bergers mit Vereinskalender herausgegeben. Das⸗ 

ſelbe iſt diesmal wo möglich mit noch größerer 

Sorgfalt bearbeitet und giebt über die Verbreitung 

Sin Aa e nach Gabelsbergers Syſtem 
ufſchluß. 

Nach demſelben beſtanden im Jahre 1876 
261 Vereine gegen 251 im Vorjahre und zwar im 
Deutſchen Reiche 193 (65 in Preußen), Deſterreich⸗ 
Ungarn 49, der Schweiz 4, Italien 8, Griechen⸗ 
land und der Türkei 2, Rußland und Finnland 1, 
Dänemark 1, 
1 Verein. 1 5 

In Bezug auf die Mitgliederzahl nimmt das 
Deutſche Reich wiederum die erſte Stelle ein mit 
6342 Mitgliedern, von denen 1874 auf Sachſen 
und 1780 auf Preußen kommen, dann folgen 
Oeſterreich⸗Ungarn mit 3157, Italien mit 540, die 
Schweiz mit 154, Rußland und Finnland mit 
52, Amerika mit 31, Dänemark mit 29, Skand ina 
vien mit 26 und Griechenland und die Türkei mit 
20 Mitgliedern. : 

Für den Unterricht thätig waren 776 Lehrer, 
unter denen 147 geprüfte Lehrer. Staatlich orga⸗ 
niſirte Prüfungs⸗Anſtalten beſtehen in Dresden, 
München, Wien, Budapeſt, Innsbruck, Lemberg 
und Prag. Unterrichtet wurden an Lehranſtalten 
15 908, privatim 4964, insgeſammt 20872 Perſonen, 
darunter 1258 Damen. — Die Bibliotheken der 
Vereine und Privaten enthielten 27746 Werke mit 
36 884 Bänden; neu erſchienen 104 Werke. — Von 
den 41 autographirten jährlich erſcheinenden Zeit⸗ 
ſchriften werden 27 in deutſcher, 14 in fremden 
Sprachen herausgegeben. 


der Miniſterpräſident feine frü 


Skandinavien 2 und Amerika g 


auferlegen müſſen, namentlich bei den jetzigen Ver⸗ 
hältniſſen ſchwer, ſo würden doch die Nachtheile, 
die mit der Nichtbetheiligung verbunden wären, 
viel größer ſein. Die Sympathien 8 
würden zum mindeſten geſchwächt, die gegen⸗ 
ſeitigen Handelsbeziehungen und namentlich die 
5 5 über den Abſchluß eines neuen 
Handelsvertrages erſchwert.“ 2. — In Grau⸗ 
bünden wird darüber geklagt, daß gegenwärtig 
italieniſche Arbeiter ſchatrerweiſe über die 
Berge herüberkommen und mit etwas Geld ver⸗ 


ſehen in die nördliche Schweiz 15 75 woher fie} f 


dann wieder nach einiger Zeit, ohne Arbeit ge⸗ 
funden zu haben, von allen Mitteln entblößt und 
oft mittels Schub zurückkehren, um auf Koſten der 
Grenzeantone über die Berge zurückbefördert zu 
werden. Nicht ſelten ſind dieſe Leute ſo arm, daß 
ihnen noch Schuhwerk und Kleider geflickt oder 
beſchafft werden müſſen, um ſie zur Fußreiſe über 
die Berge hi befähigen. An der Grenze kümmert 
ſich die italieniſche Polizei nicht im Geringſten um 
fie; die Leute find darauf angewieſen, ſich bis in 
ihre Heimath durchzubetteln. Verkommene Naturen 
greifen nur zu leicht auch zu anderen Mitteln, wie 
der Mord des Lukmanierwirthes beweiſt. Da vor» 
ausſichtlich dieſe 1 1 noch längere Zeit 
fortdauern werden, ſo hat ſich der Kleine Rath 
Regierung) von Graubünden veranlaßt geſehen, 
ſich an den Bundesrath zu wenden, damit dieſer 
auf . per biefer 3 
rung Arbeitſuchender entgegenwirke. 
8 16. Mer Der Ständerath beſchloß heute 
nach langer Dißcuffion trotz der Anträge auf 
Nichteintreten mit 19 gegen 12 Stimmen, daß bei 
der Unterſtellung von Bundesgeſetzen oder Beſchlüſſen 
unter die Volksabſtimmung mit der Bekanntmachung 
vor der Abſtimmung eine objective offizielle Be⸗ 
gründung derſelben veröffentlicht werden ſoll In 
der Regel ſoll der Bundesrath dieſe Botſchaft ab⸗ 
faſſen und unterzeichnen, ſonſt ein gleichmäßig von 
beiden Räthen beſtellter Ausſchuß. Die Art der 
Publikation bleibt dem Bundesrath anheimgeſtellt. 
Frankreich. s 
+++ Paris, 18. März. Die Kammer⸗ 
verhandlungen über den Antrag auf Genehmigung 
der gerichtlichen Verfolgung Paul Caſſagnac's 
bilden noch immer den Vorwurf zu Leitartikeln in 
den Tagesblättern aller ae Schattirungen, 
die mehr oder minder gehäſſig und mehr oder 
minder abſurd, je nach dem Charakter der Blätter, 
in denen ſie erſcheinen, ausfallen. Das ruhige 
und immer würdevolle Blatt „Journal des Débats“ 
bricht in ſeinem heutigen Leitartikel eine Lanze 
für den Miniſterpräſidenten: „Die Rede des 
Miniſterpräſidenten, ſchreibt das Blatt, iſt von der 
Majorität mit großem Beifall aufgenommen und 
durch die darauf folgende Abſtimmung auf's 
Entſchiedenſte anerkannt worden. Es konnte auch 
eigentlich gar nicht anders ſein, denn Jules Simon 
behandelte die Angelegenheit mit Uebergehung aller 
ſecundären Fragen und Geſichtspunkte als Politiker 
und republikaniſcher Miniſter. Es iſt uns noch 
niemals in den Sinn gekommen, zu glauben, daß 
bern Anſichten 
geändert habe, und wir ſind im Gegentheil ganz 
überzeugt von ſeiner Fähigkeit, den Pfuchten, die 
ihm ſeine neue Stellung auferlegt, getreulich nach⸗ 
ulommen, ohne deshalb mit ſeinen alten Grund- 
Iiten brechen zu müſſen, da wir nicht 
einſehen können, warum ein Mitglied der 
Regierung nicht auch zugleich ein Mann der 
Freiheit Sin ſollte. Alles was die liberale 
Schule in Frankreich in dieſer delicaten Preßfrage 
ſeit der Revolution, d. b. alſo ſeitdem man über⸗ 
haupt von einer Preſſe in Frankreich ſprechen 
kann, angeſtrebt hat, iſt die Vermeidung eines 
exceptionellen Rechtes für die Preſſe und die Feſt⸗ 
ſtellung des Grundſatzes, daß es keine ſpeziellen 
Preßvergehen In unſern Augen iſt die 


iebt. 
Preſſe eben ein Mittel, wie ſo viele andere, wo⸗ 
durch erlaubte und unerlaubte Handlungen 
begangen werden, und wir ſind keineswegs der 
Anſicht, daß eine nach dem 1 7 unerlaubte 
Handlung eine erlaubte werden kann, nur weil 
dieſelbe durch die Vermittelung der Preſſe de⸗ 
gangen worden iſt, glauben aber, daß das ge⸗ 
meine Recht auch für die Preſſe allein maß⸗ 
gebend ſein müſſe. Dieſe Anſicht hat auch der 
Miniſterpräſident ausgeſprochen, indem er be⸗ 
hauptete, daß die Vergehen, welche Caſſagnac zur 
Laſt gelegt werden, ebenſo ſtrafbar bleiben würden, 
wenn ſie nicht durch die Vermittelung eines 
Journals ins Leben getreten wären. ir ſind 
Anhänger der Idee einer vollſtändigen Freiheit der 
Preſſe wie der Freiheit dez Individuums; 
aber weiter gehen wir nicht und wo das In⸗ 
dividuum augenſcheinlich ſchuldig wäre, muß 
der Journaliſt es gleichfalls fein. 
wir ſeine Verfolgung gutheißen, iſt eine andere 
rage; wir würden niemals die Verfolgung eines 
E beantragen, da in der Preſſe eine Art 
Bruüderſchaft herrſcht, aus der wir uns nicht aus⸗ 
ſchließen möchten, aber Jeder hat ſeine Pflicht 
zu erfüllen, und die Miniſter der Republik find ver ⸗ 
pflichtet mit allen Waffen, die dasGGeſetz ihnen giebt, die 
Regierung zu vertheidigen, welche fie vepräfentiren, 
Damit foll nicht gelagt fein, daß die Republik in 
Gefahr iſt, aber die Regierung darf nicht warten, 
bis die Gefahr da iſt, um aus ihrer Unthätigkeit 
herauszutreten, es iſt nicht nöthig, ſich den Titel 
eines „Gouvernement de l'ordre moral“ zu 
eben, um die Elemente, die ſpäter unſere politi⸗ 
ſchen Inſtitutionen compromittiren könnten, im Keim 
zu erſticken. Der Miniſter⸗Präſident hat mit vollem 
Recht erklärt, daß wenn auch die Bonapartiſten 
nicht eine augenblickliche Gefahr für die Re⸗ 
publik ſeien, doch in ihrer Haltung, ihrer Frech⸗ 
heit und in der Sprache, die ſie führen, eine Dro⸗ 
hung für die Zukunft läge und ein Beiſpiel, welches 
man nicht dulden dürfe. Die moraliſche Gefahr 
wird größer in dieſem Falle, da die Bonapartiſten 
ſich ſchon als Sieger geriren und offen ihre Ueber⸗ 
zeugung dahin ausſprechen, daß man nicht wagen 
würde, fie zur Verantwortung zu ziehen. Der 
Majorität, die ſich bei der neulichen Ver⸗ 
handlung dem Mlinifter Präſidenten anſchloß, 
fehlt noch die Parole, das Erkennungszeichen, 
deſſen alle Majoritäten bedürftig Ian. Es iſt aber 
dies nicht der geeignete Zeitpunkt“, ſchließt das Blatt, 
Kritik zu üben, in dem Augenblick wo die Regierung 
ſich eben ſo entſchloſſen und feſt erwieſen hat. Das 
Gouvernement hat wieder einmal erfahren, daß es 
die entſchiedene Majorität für ſich hat. Möge es 
alſo nicht befürchten ſich zu compromittiren, möge 


cht empfa 


der III. Klaſſe angehörten. 
ſich ein nicht unerheblicher Z 


es nur die ihm zu Gebote ſtehenden Vortheile zu 
Gunſten der Republik gebrauchen, es gehe nut 
voran, die Majorität wird es nicht im Stich laſſen.“ 
— Der „Agence Havas“ wird in Beſtätigung der 
. Mittheilungen gemeldet, daß die Ver⸗ 
andlungen zwiſchen der engliſchen und 1 nass 
Regierung zu einer Verſtändigung geführt hätten, 
und daß das Protocoll wahrſcheinlich heute oder 
morgen unterzeichnet werden würde, wenn bis 
dahin die von den Botſchaftern erwartete Ermäch⸗ 

tigung ihrer Regierungen dazu eingetroffen ſein 
ollte. — Der orleaniſtiſche „Soleil“ ermahnt 
die Kammern mit großem Ernſt, die Er⸗ 

gänzungsgeſetze zur 3 etwas 
zu beſchleunigen, denn obwohl Frankreich 

Niemanden bedrohe, fo wolle es doch auch Sicher⸗ 
heit nach Außen, und auf eine Friedens dauer von 
vielen Jahren zu rechnen, wäre entſchiedener 
Wahnſinn. Wenn man in dergleichen Dingen den 
ultramontanen Blättern Glauben ſchenken darf, ſo 
wird der Kampf um Thron und Altar 1105 in 
dieſem Jahre entbrennen und dem monarchiſchen 
Frankreich würde es nach glücklich beendetem 
Kampfe vergönnt ſein, den Gefangenen des Vatican 
wieder in feine göttlichen Rechte einzufegen.— Im 
Miniſterium des Innern finden, der „Corr. Havas“ 
hefolge. zahlreiche Berathungen ſtatt, um die Vor⸗ 
ereitungen zum Aldi des Handelsvertrages 
mit England zu beſchleunigen; an denſelben 
nehmen die Miniſter des Innern, der Finanzen, 
der auswärtigen Angelegenheiten und des Acker⸗ 
baues und Handels, ſowie die Directoren des 
Zollamts und der Steuern Theil. 


England, 
© London, 18. März. General Ignatieff 
wurde geſtern vom Prinzen von Wales em 5 — 
Ipeifte bei Lord Derby, deſuchte die Soirse der 
Lady Derby in den Räumen des Auswärtigen 
Amtes und fuhr dann vor Mitternacht mit dem 
Marquis Salisbury nach deſſen Gut Hatfield, 
wohin gi heute Beuſt, Menabrea, Hartington, 
Croß, Northcote, Göſchen und Andere geladen find. 
Graf Beuſt mußte die Einladung ablehnen, weil 
er zum Diner des Thronerben eingeladen worden 
war. Morgen ſpeiſt der General bei dem Earl von 
Beaconsfield und iſt auf übermorgen zu einer 
Audienz bei der Königin beſchieden worden. 
Dem Vernehmen nach iſt ſeine Abreiſe von Eng⸗ 
land vorläufig auf den 22. feſtgeſetzt worden. In 
diplomatiſchen Kreiſen hält man die Zeichnung des 
Protocolls für ziemlich geſichert, äußert aber über 
die weiteren Abſichten Rußlands und die Ausſichten 
auf eine dauernde friedliche Löſung noch ziemlich 
ſtarke Zweifel. Die ruſſiſche Antwort auf die vom 
Grafen Schuwaloff nach Petersburg telegraphirte 
Anfrage iſt noch nicht eingetroffen. Die „Morning 
Poſt“ berichtet: Die aus Stambul eingegangenen 
Nachrichten berechtigen zu der Annahme, daß auch 
der Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und Mon⸗ 
tenegro als geſichert anzuſehen iſt, ſobald ein Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen England und Rußland zu 
Stande gekommen ſein würde. — Die Vertreter 
Englands bei den in Paris bevorſtehenden Ver⸗ 
handlungen über den neuen Handelsvertrag, Mallet, 
Mulbolland und Kennedy, werden am Donnerſtag 
dahin aufbrechen, nachdem Lord Derby die Depu⸗ 
tationen der vereinigten Handelskammern zu einer 
angeblich noch nöthigen 8 am Mitt 
— Um fin 


ngen haben wird. 0 
der Seide Geſandte eine von Each ury 
geführte Deputation, welche dem Geſandten die 
hohe Schädlichkeit des Opiumgenuſſes klar zu 
machen ſich bemühte und ihn erſuchte, Schritte zur 
Abſtellung dieſer Unſitte zu thun. Der Geſandte 
erwiderte, daß die Regierung den lebhaften Wunſch 
habe, dieſes Uebel gänzlich auszurotten, bemerkte 
aber dabei, daß ein Abkommen China's mit Eng⸗ 
land allein dazu nicht inreichend ſein würde, da 
andere Länder ebenfalls Opium ein übrten; er 
wolle jevoch ſeiner Regierung die Sache vorlegen. 


en 


Br Amerika. | 
Franzöſiſche Blätter berichten über die Ent⸗ 
deckung von Salzbergen an den Ufern der 
Ferry⸗ und Virgin⸗Flüſſe in Nevada, einem der 
neueren Staaten der Vereinigten Staaten von 
Amerika. Der Boden derſelbden iſt hart wie 
Marmor und wie andere Berge von Adern der 
heterogenſten Stoffe durchzogen. Die losgelöſten 
Salzblöcke zeigen eine dunkelgraue Farbe, ſehen 
gewöhnlichem Granit ſehr ähnlich und enthalten 
92 Proc. reinen Salzes. In der weſtlichen Ab 
dachung des Gebirges hat man Salzplatten ge“ 
funden, die ſo klar find, daß man dei einer Dicke 
von 14 bis 15 Centimetern ganz bequem durch ſie 
hindurch leſen kann. In geringer Entfernung in 
nördlicher Richtung entipringt eine tiefe, ziemlich 
5 . Salzgehalt wahrſcheinlich 
enjenigen aller bis jetzt 

an ai jetzt bekannten alzquellen 
exico. General Diaz iſt zum Prä n 

und Ignacio Vallarte zum ek ou 
worden Die Reiſe des Präſidenten nach den 
un Staaten ift verſchoben worden, da feine 
5 1 in der Hauptſtadt nötbig if. Er 
55 ſichtigt, in einem zu erlaſſenden Manifeſt alle 
A eralen zu feiner Unterſtützun aufzufordern. — 
ie Mann, bem der Ensbiſch von Mexico eine 
1 erredung gewährte, zog während derſelben 
plötzlich einen Dolch und ver uchte, den ei 
zu ermorden; doch gelang es dieſem, unverletzt zu 


Weed — — Ver 3 e 3 der 
nerſchaft verhaftet und der Polizei überliefert. 
— Die Anbangel Diaz' baben 1 ie 


capuleo, au 
welches Igleſias, der Gegen⸗Präſident, bisher 15 
Haupthoffnung ſetzte, in unbeſtrittenem Beſitz. 
Auch die meiſten Pacifie⸗Staaten haben ſich 15 

eneral Cortina iſt verhaftet 


— . en, 9 
worden, weil er dem Befehl des Generals Dia 
ſich in der * Merten zu ſtellen, nicht na 
gekommen iſt. Die Anhänger Diaz’ find ſtark 
enug, um einen Ausbruch der Parteigänger von 


ortina unterdrücken zu können. 


er W. Daune, 21. März. 

ns Warſchau wird telegraphiſch 

der geſtrige Waſſerſtand war 4 Su 6 
heutige 5 Fuß 5 Boll; das 

a zu. E 

ie hieſige Handels⸗ Akademie ift im 

Laufe des a En Schuljahres von 194 2 

beſucht worden, von denen 42 der I., 85 der II und 6 

Gegen das Vorjahr ergab 


emeldet: 
don, der 
aſſer nimm 


Zuwachs. Davon gingen 


im Laufe des Jahres 14 ab, um ſich dem Kaufmann 


entnehmen wir Folgendes: Der Verein, welcher Mit: 


Wahl erſtattet hat, iſt zwar die Giltigkeitserklärung der 
Wahl des Herrn Borowski vorgeſchlagen, da derſelbe 
auch nach Abzug aller wegen Unregelmäßigkeiten 
1 als ungiltig zu erklärenden 855 Stimmen 
noch 9647 Stimmen, d. h. 3787 Stimmen über die 
abſolute Majorität, erhalten hat. Dagegen veranlaßten 
die Unregelmäßigkeiten, welche die Abhaltung der Wahl 
in den genannten 2 Wahlbezirken — gemacht 
haben, die Abtheilung zu folgendem Antrage: Den 
Herrn Reichskanzler zu erſuchen, über die Umſtände, 
welche die Abhaltung der Wahl in den Wahlbezirken 
Gr. Bartelsdorf und Molditten unmöglich gemacht 
haben, eine Unter ſuchung anſtellen und nach dem 
Reſultate derſelben den etwa Schuldigen eine Rüge zu⸗ 
kommen zu laſſen. g 

* Wie wir hören, wird aus der Kempiſchen 
Concu 22 am 20. reſp. 21. April eine fernere 
Rate von ungefähr 15 c der eingezahlten Beträge an 
die Depoſitengläubiger der ehemaligen Credit⸗ und 
Sparbank ausgezahlt worden. f 

* Dem Bureau⸗Vorſteher Wolter bei der Pro⸗ 
vinzial⸗Steuerdirection zu 1 dem Haupt⸗Zoll⸗ 
amts⸗Rendanten Marcus in Tilſit, ſowie dem Haupt⸗ 
Steuecamts ⸗Rendanten von Frankenberg in 
Bromberg, ift der Charakter als Rechnungs⸗Rath 
verliehen. 

-ck Mohrungen, 19. März. Der am Sonn 
abend hier abgehaltene Kreista 4 ſetzte den Kreis⸗ 
Haushalts⸗Etat in Einnahme und Ausgabe auf 184 000 
. für 1877/78 feſt und faßte dann nach langer Be⸗ 
rathung über neue ee olgende 
Beſchlüſſe: die 3 Chauſſeeſtrecken von Mohrungen über 
Kahlau nach der Pr. Holländer Kreisgrenze bei Quit⸗ 
tainen, von Liebſtadt über Waltersdorf nach der Heils⸗ 
berger Kreisgrenze bei Kalliſten und von Saalfeld über 
Pr. Mark nach Alt-Chriftburg ſollen gleichzeitig gebaut 
und die Koſten in erſter Linie aus den vorhandenen 
Beſtänden entnommen und dann durch eine Anleihe zu 
billigen Zinſen beſchafft werden, welche in 
10 Jahren zu amortifiren find. Der Kreisausſchuß 
wurde von der Verſammlung autoriſirt, in allen 
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flande praktiſch zu widmen, 2 um zur Sie zu geben 
und 1 um Landwirth zu werden. Zu Oftern d. J. 
werden 40 Schüler mit dem Abgangszeugniſſe, welches 
* einjährigen freiwilligen Militärdienſt berechtigt, 
ie Academie verlaſſen Zur Aufnahme in die zweite 
Klaſſe der Academie iſt die Vorbildung eines Secunda⸗ 
ners, zur Aufnahme in die dritte Klaſſe die eines Ter⸗ 
tianers der Realſchule erſter Ordnung erforderlich. Der 
Andrang zu der Aufnahme in die dritte Klaſſe hat dem 
Miniſterium Veranlaſſung gegeben, das Vorſteheramt 

Kaufmannſchaft zur Einrichtung einer vierten 
Kloſſe aufzufordern, welche jetzt in Ausſicht genommen 
ift, ſobald die erforderlichen Lehrkräfte dafür be⸗ 
ſchofft ſein werden. Der Unterricht an der Handels⸗ 
Akademie wird durch 9 wiſſenſchaftliche und 1 Elementar⸗ 
lehrer ertheilt. — An der v. Conradiſchen Provinzial⸗ 
Schul⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt zu Jenkau, in 
welcher am Freitag die öffentliche Prüfung ftattfindet, 
wirken gegenwärtig 6 al e en und 2 Elementar⸗ 
lebrer. Auch dieſe Anſtalt hat bekanntlich die Berech⸗ 
tigung zur Ertheilung der Befähigungszeugniſſe für 
den einjährigen Militärdienſt, da ſie den höheren 
Bürgerſchulen erſter Ordnung gleichſteht. Das Cura⸗ 
torium des Inſtituts bilden gegenwärtig die Herren: 
Geh. Juſtizrath v. Groddeck, Geh. Juſtizrath 
Dr. Martens, Geb. Regierungsrath a. D. Magnet, 
Rittergutsbeſitzer Faber⸗Fidlin und Director Dr. Bon: 
ſtedt. Das Winterhalbjahr 1875/76 ſchloß mit 95 
Schülern, nach Abgang von 36 Schülern. Das 
Sommerhalbjahr 1876 begann mit 113 Schülern, von 
denen 17 in Secunda, 26 in Tertia, 24 in Quarta, 
37 in Quinta, 9 in Sexta ſaßen. Darunter befanden 
ſich 74 Juſtitutspenſionäre. Das Winterhalbjahr 
1876/77 nahm mit 111 Schülern feinen Anfang, von 
denen 16 in Secunda, 26 in Tertia, 24 in Quarta, 
32 in Quinta, 13 in Gerta ſaßen. Darunter befanden 
ſich 75 Juſtitutspenſionäre. Augenblicklich zählt die 
Anſtalt 108 Schüler, 101 evangeliſcher, 5 katholiſcher 
und 2 jüdiſcher Religion, von denen 72 Juſtituts⸗ 
penſionäre find. Abgegangen find in dem verfloſſenen 
Schuljahre 15 Schüler, aufgenommen ſind 28 Schüler. 
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oſtſecretäre für die nächſten Monate eingeleitet iſt. 
uch wird ſich Gelegenheit bieten, in den erſten Mo: 
naten des nenen Etatsjahres 1877/78 eine Anzahl von 
Poſtaſſiſtenten neu anzuftellen. Außerdem werden vom 
1 April ab die Tagegelder derjenigen Poſtpraktikanten, 
welche zu dieſem Zeitpunkte eine mindeſtens dreijährige 
Dienſtzeit ſeit dem Beſtehen der Praktikanten⸗Prüfung 
zurückgelegt haben werden, ſowie derjenigen Poſtaſſiſtenten, 
welche die abgekürzte Poſtſecretär⸗Prüfung beſtanden 
baben und zum 1. April 1875 oder früher als Poſt⸗ 
aſſiſtenten angeſtellt worden waren, von 3 K 50 Pf. auf 
4 KA erhöht werden. F £ 5 
* Die Frage, ob bei Veröffentlichung der Auszüge 
aus den Standesamts⸗Regiſtern in den Zeitun⸗ 
gen die unehelichen Geburtsfälle unter Namens⸗ 
nennung der Mutter aufgeführt werden ſollen, iſt zur 
amtlichen Erörterung 5 ommen. In Folge berjelben 


dorf mit 15 pt, Pr. Mark mit 14 pt, Vorwerk mit 
20 p&, Kahlau mit 20 ft. Saalfeld mit / et, Goiden 
mit 15 c. und Alt⸗Chriſtburg mit 10 pt. auf 5 Jahre 
in ihren Staatsſteuern erhöht werden ſollten. Es folgte 
der Beitritt des Kreistages zu der Petition der hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden in Betreff der Verlegung des 
Landgerichts nach Mohrungen und Ablehnung 
des Anſchluſſes an eine Petition des Oſteroder Kreis⸗ 
tages wegen Einverleibung unſeres Kreiſes in 
die Provinz Weſtpreußen. FE 5 

* Lautenburg, 19. März. Die hi ſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben ſich genöthigt geſehen, für das Etats⸗ 
jahr 1877/78 die Com munalſteuer gegen den Betrag 
des Jahres 1876 um volle 33 ½ p& zu erhöhen. 

Gelegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 20. März. Der Kaiſer wird, dem 
„Reichsanzeiger“ zufolge, am 22. d. Nachmittags 
3% Uhr im Ritterſaale des Schloſſes ein von den 
deutſchen Fürſten ihm geſchenktes Bild entgegen⸗ 
nehmen. — Der „Norddeutſchen Allg. Ztg.“ zufolge 
ſteht die längere Beurlaubung des O erpoſt. 
directors Jahn in Bromberg in keiner Verbin⸗ 
dung mit dem Fall Kantecki; Jahn erbat eines 
Nervenleidens wegen aus eigenem Antriebe den 
Urlaub zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit 
und erhielt denſelben. 
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406 440 554 567 594 661 670 685 732 771 784 799 Fondsbörſe ſchwach. 


926 72 030 198 137 150 173 188 204 238 524 613 — . TERN 
708 719 798 817 889 936 73 008 017 018 052 057 


122 156 178 187 200 241 319 425 450 614 720 729 ür eitungsleſer 


741 802 855 864 999 74 110 174 179 204 813 362 
428 446 460 625 638 642 743 881 947 75044 067 Die beste Empfehlung für eine Zeitung iſt un 
208 213 233 237 477 544 516 569 577 606 671 721 zweifelhaft die Höhe der Abonnentenzahl und die fort⸗ 
723 730 738 781 811 847 76 015 030 041 197 247 geſetzte Steigerung derſelben. 

439 489 539 613 616 632 702 751 766 874 928 930 Nachfolgende Statiſtik bietet den ſicherſten Maßſtab 
937 954 919 77 059 136 164 165 223 233 272 277 für die Anerkennung, welche ſich das „Berliner Tage⸗ 
401 491 627 644 672 692 859 922 78 018 118 151 blatt“ nebſt feinen Betagen „Berliner 2 dem 0 


bat der Minifter des Innern die Bezirks: Regierungen 
7 verſtändigt, daß dieſe Veröffentlichung ange⸗ 
ener Weiſe nur unter ſummariſcher Angabe der 
vorgekommenen Fälle, oder nur mit Angabe des dem 
inde gegebenen Vornamens und unter der Charak⸗ 
teriſirung „unehelich“ zu erfolgen hat. Bei dem 
biefigen Standesamt ift dieſe Praxis bekanntlich bald 
nach Beginn der Thätigkeit deſſelben eingeführt. 
[Kaufmänniſcher Verein.] Dem ſoeben im 
Druck erſchienenen ſechsten Jahresbericht pro 1876 


187 231 243 288 373 413 430 497 502 569 570 588 und dem illuſtrirten Wigblatt „Ulk“ bei dem Zeitun 
614 648 715 768 851 885 916 920 79059 0,4 122 leſenden Publikum in Deutſchland erworben hat un 
254 271 293 352 405 457 484 584 614 665 694 933 liefert den Beweis, daß der u pen 4 — dieſer 
970 996 80 078 114 211 227 244 280 286 311 349 Zeitung ſelbſt die weitgehendſten Anſprüche beſriedigt. 
366 368 403 474 483 494 554 595 634 Auch hat wohl der billige Abonnementspreis (5 1 259 
811 823 872 874 87 81193 219 220 für alle 3 Blätter) die ungewöhnlich große Verbreitung 
242 262 384 403 468 482 562 572 579 622 626 gefördert, welche das nachſtehende Document dezengt: 
702 853 904 913 922 950 983 82 035 041 043 079 j „Auf Grund der von mir eingeſehenen kaufmänniſch 
130 161 206 285 869 429 566 724 731 739 784 867 gefübzten ede e der Expedition des „Berliner 
881 889 931 998 83 045 103 208 225 238 392 483 ageblatt“ (Rudolf Moſſe) hier beſcheinige ich hiermit, 
485 574 590 615 778 794 812 820 957 84052 (85 daß die Abonnentenzahl des „Berliner Tageblatt“ 
164 196 216 238 282 300 341 630 733 809 85 020 Ende März 1876 über 37 500, 
i 388 


Juni = 5 00, 


glied des Verbandes deutſcher kaufm. Vereine und der 
Gesucht für — von Volksbildung 1 
Prov. Verband) ift, zählte Ende vorigen Jahres 1 Ehren: 
„9 unterftügenbe, 204 ordentliche und 39 außer⸗ 
ordentliche Mitglieder. Es find 17 Vosrſtandsſitzungen, 
3 Unterſtützungs⸗Comiteſitzungen, 4 ordentliche und 2 
außerordentliche General⸗Verſammlungen und 40 ge⸗ 
wöhnliche nn abgehalten; die Bablcommiffion 


Lotterie. 
4. Kl. 155. K. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Am neunten Ziehungstage, 19. März, wurden 
aueh aged Ges 4280 71 2187 186 3966 
u 2 i 5 ! 
4323 769 6038 8316 9462 940 11010 163 240 12771033 115 137 153 158 231 272 283 332 388 405 443 | 


verſammelte ſich 16 Mal. Für Fortbildung, Unter⸗ 14 585 754 18 181 823 908 19028 21642 22 285 446 548 626 663 777 813 834 844 864 922 86 926 ei Bee „ „ 41400, 
ſtützung, Stellenvermittlung und Vergnügen iſt ſtatuten⸗ 766 926 23 454 518 824 885 24891 25614 28 128175 180 312 314 333 342 386 5 2 570 616 743 763 „ October „ „ 435 300, 
mäßig geſorgt. Ueber die Vergnügungen und Vorträge 323 99 29867 714 30 477 619 702 31266 993 32 439 911 87 109 207 224 260 372 395 476 595 680 707 „ November „ „ 47100, 
baben wir meiſtens früher ſchon berichtet, es genügt 686 33 565 813 34082 117 36001 686 38380 39 009 708 773 874 905 912 920 954 88 009 202 24 249 „ Dezember „ „ 48 000, 
baber in Bezug auf Letztere zu erwähnen, daß von 948 958 40385 42473 43 728 979 44137 277 986259 395 438 560 687 705 774 89 059 100 109 122 „ Jaunar 1877 „ 49300 
Gönnern des Vereins 10 Vorträge, darunter 3 vor 45 448 46 417 637 773 47 035 933 48 055 51 089 508128 182 346 360 384 408 420 427 435 450 468 501 betragen bat. Mit dem 1. Februar 1877 ift die Zabl 


erren und Damen, gehalten wurden, desgleichen 3 von 
ndervortragenden der Geſellſchaft für Verbreitung 
von Volksbildung und daß 8 Vorträge reſp. Vorleſungen 
ö Miteliedern gehalten wurden. Unterricht 
wurde ertheilt in Geſchichte und Geographie, Buch⸗ 
Übrung verbunden mit kaufmänniſchem 5 — und 
echſelkunde. Schreiben und Stenographie. Fünf unter⸗ 


873 53422 948 453 55 054 381 56 091 362 58 034 559 777 781 840 965 996 90 073 094 102 148 163 der Abonnenten auf mebr als 50 000, in Worten 


69 063 628 70 440 74309 75059 343 418 76 305 880 879 92 148 161 333 670 783 825 887 953 970 Berlin, 20. Februar 1877. Henninger, 
618 77075 992 78 989 79416 483 964 80 123 220 93 197 281 296 330 375 456 473 510 529 554 dir, Palin 20. © TE tler Bücher⸗Reviſor.“ 


nommene Beſichtigungen von induſtriellen Etabliſſements 974 91 762 92467 597 650 923 987 93269 485. 930 981. richtlichen Bücher⸗Reviſors Herrn Friedri nninger 

ee ee in Si 10 IE II Ai a Bl ee en r Fee weg g el. 
erjam „ we nde — und zwar]? 9 555 621 698 701 769 787 820 9 j Berlin, den 20. Februar 1877. etzdor 

43 durch Auſchaffungen, 28 durch Geſchenke — angewachſen 464 982 1187 104 209 232 388 455 573 600 604 685 Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 5 Saft aud iter 


iſt und 674 Bände zählte. Die Unterftügungstafie, in 649 692 730 745 786 832 890 906 927 2026 128 
welche 500 4 aus der Vereinskaſſe, 65 K 26 3133 151 263 299 32 450 674 734 885 918 939 941 
Zinſen, 33 A, Geſchenke ꝛc. und 97 K. Beiträge der 
Unterſt. Mitglieder floſſen, verausgabte 180 K 30 3 
Unterſtützungen und hatte einen Beſtand von 120) K. 
Cöln-M. Präm⸗Anleihe und 955 K. 92 O Sparkaſſen⸗ 
— em und Baar. Die obligatoriſche auf Gegen⸗ 
ſeitigkeit bafirende Sterbekaſſe wurde einmal in Anſpruch 
genommen, es wurden 150 K. Begräbnißgeld gezahlt 
und blieb ein Beſtand von 19 . 50 . Die facultative 
Krankenkaſſe (Arzt: Dr.med Wallenberg) zählte 78 Mit: 
3 Vereinskaſſe hatte eine Einnahme 
Diwerſe A. 52 3, und folgende Ausgaben: 

K Rettdablcggen 714 4. 9 3, Beitrag an den Verein 
eren an d. F. deen e b 5 

g 8 iſcher Vereine 56 5 
Beitrag an die Geſell chaft für Verbreitung von Volks⸗ 


20, März, Die oben angedeutete Steigerung der Abonnenten⸗ 
Geburten: Arb. Martin Pionk, S. — Arbeiter zahl dat ſich bis auf den deuttgen ag fortgesetzt, fo 
974 3184 197 24 217 251 340 359 363 465 437 Ferdin. Ludwig Schultz, S. — Seener⸗Einſommler daß das „Berliner Tageblatt“ gegenwärtig in einer 
439 493 557 633 697 710 783 910 958 4003 176 Carl. Strumeki. S. — Arb. Anton ane, K 1 10 
245 258 218 298 885 417 459 488 505 578 622 698] _ Scifiegimmergef. Loniß Carl Aug Pane. Fr, Auflage von 51; Exemplaren erscheint. 
721 738 896 931 933 5054 062 973 135 154 174 Arb. Gottl. Benjamin Wendt, T. — Kaufm. Julins — — ——— 0k• 
213 274 414 469 554 604 616 797 852 866 876 Öuftav 1 — 5 Saul ate Kol.“ Vesta, Lebensverſicherungs⸗Bauk a. G. 
6086 108 183 138 205 328 511 639 784 790 B06| Sh ©. — Filter Julzs Robert Shönte, JI — du Poſen. Die Geſellchoft dat im Laufe v. J einen Bus 
820 839 889 922 957 974 7035 071 100 136 141 Ar in. Knorr, T. ea Jobann gang von 1860 neuen Auträgen mit 3 970,900 M. ge⸗ 
230 233 279 345 441 445 561 582 631 664 688 691 | üble, ©. — Mafhinenbauer Heier, Zopolsfi, T. babt, ſo daß im vorigen Jahre einschließlich ves Bes 
694 784 831838 864 935 943 8029 112 147 198] — (lafer Mbalbert, ict 8 ß. S. — |ftandes, (75 Anträge mit 165,500 M.) vom J. 1875 der 
322 326 389 574 628 743 823 828 871 943 961 981 9 1 Bai. 1 82 Steuermann Direction 1935 Anträge mit 4,136,400 M. zur Erledi⸗ 
9003 037 041 142 167 189 229 251 268 315 367 1 nz 8 Unebel. 225 4. . (gung vorlagen. Nach Abgang der abgelehnten, zurück. 
, 897 9209| „, lufgebote: SBücienmacher Bövirant . — gezogenen und reponirten find 1619 Anträge mit 
996 10 054 196 382 405 427 512 528 746 813 851] Wilhelm Brocke 8 geile Ir mine Behrendt. | 3,327,400 M. zum Abſchluß gelangt. Der Verſicherungs⸗ 
840 865 889 995 11 204 215 277 889 472 479 544 Wi Arb. Wall 1. Kobiercinsti. Im Banline |peftand ftieg Ende December v. J. auf 3058 Berficher 
bildung 10 K., fi 626 809 840 984 990 12 103 145 179 367 499 6020 Robben mau gat. Marie Caroline Br Heinrich rungen mit 6,776,500 M. verfichertes Capital: der reine 
Unterſtütungstaſſe 50 ngdgwede 369 „ 65 J, zur 664 701 zes 892 813 847 866 878 881 961 13008 su ya 1 t Gadiſchte mi egling. — Zuwachs des v. J. betrag 1003 Verſicherungen mit 
10 5. von dem Saldo non a für Vergnügen 663 „ 198 207 244 834 346 371 508 528 628 678 888 907 chneider 95 — won „oabifte mit Jonna 2.052.500 M. Die Sterblichkeit unter den Verſicherten 
uf 5 von 61 K. 82 3 wurden 60 K 915 14197 165 183 372 387 570 615 723 737 744 ranziska Rudnitzki. W chiffszimmergeſ. Carl Heinr. iſt auch im vorigen Jahre hinter der rechnungsmäßigen 
- 39abe eine Balken ms geſchrieben, welcher nach 775 809 826 874 965 15018 (10 081 691 695 125 19 70 en olf. m we. Marie Henriette Sommers zurückgeblieben. Es find nämlich bloß ca. 25 pCt. = 
ee ang Aurel DOM 20 AM. ati die Kaffe zur 304 437 637 743 770 884 900 963 968 997 16057 let geb. Moll, — Gommis Yobann Gheiftian Jufns zu ermartenden Sterbefälle, und zwar 10 Sterbefälle 
Unterſtützung ender hilfsbedü 106 246 268 275 281 429 434 536 768 833 849 863 Dei. mit Johanna Wilhelmine Peters. — Kaufm. mit 14,800 M. zur 0 gekommen. 


gebilfen einen Beſtand von 220 M. hatte. Di 5 
wäbn te, beſonders verwaltete Kaſſe hatte Ze ee: 
Bereingheitrag folgende Einnahmen: 136 . von 27 

men, 80 K. Beitrag der Kramergeſellen⸗Armenkaſſe 
29 KM durch eine Auction ꝛc., und zahlte 123 A Unter- 
ſtützungen. Der Beſtand iſt 157 4 85 I. Die Stellen. 
vermittlung verurſachte viele Mühe und hatte wegen der 
Geſchäftsſtille nur geringe Erfolge. Es wurden 8 Ge⸗ 
bilfen⸗ und 2 Lehrlingsſtellen beſetzt und ein Ueberſchuß 
von 36 K. 75 J erzielt. 

Unter denjenigen Reichstagswahlen aus der 
Provinz Preußen, gegen welche Proteſte eingelaufen 
waren, befand fi auch die des katboliſchen Domherrn 
Borowski im Wablkreiſe Allenſtein⸗Röſſel, der 
von 11 718 abgegebenen Stimmen 10 502 erhalten hatte. 
Die Wahl in 22 Bezirken, in denen 855 Stimmen ab⸗ 

geben waren, war angefochten worden, ferner hatten 


iger Handlungs⸗ ; l ; : - 
901 972 982 998 17 034 C69 221 231 278 301 442 einr. Heidebrecht mit Marie Fröſe zu Neuendorf. — Recht ſehr frent es uns, die e günſtigen Mittheilungen 
466 503 596 677 826 882 907 18 140 162 163 272 mee * 55 1 Netzell in Bra Wege veröffentlichen zu können, fie 
234 261 310 83 357 383 449 461 542 590 748 821 gen Jerich mit iger dgl. elt in Sand, Jirpk, des Vertranens, das man unfern jungen, ftrebjam und 
521 869 965 19027 087 102 116 125 136 159 182|9en. Jerich mi Erg eee in,  napjj zeitgemäß arbeitenden Inftitnten trog der gemeinften 
221 239 243 260 273 294 474 476 508 511 553 590] . 1 ub. Jul. Herrm. — olikowski e eee, deren Zuſammenhang jetzt klar 
623 757 887 915 20 040 106 234 275 278 298 333 mit Wilh. Gele ie Raeck. — Arb. Johann Joſef Kriefe vor liegt, entgegen bringt. Vom Verſicherüngsweſen 
340 351 426 477 512 605 617 734 748 785 850 896 | mit Anna Gellowitzki. — Poſt⸗Aſſiſten. Franz Carl perſtebt das Publikum wenig, aber gang genau lernt 
950 21045 058 148 151 268 269 447 454 494 550 Oscar Vitikowski mit Julianne Emma Richter. das Publikum nicht nur ſolch Geſelſcha en zu unters 
599 671 715 740 754 781 963 995 22 023 051 082 Todes falle: T. d. Arbeiters Auguſt Leppke. 8 M. ſcheiden. die nur coulant zu fein ſcheinen, ſondern es 
221 236 385 390 442 533 564 574 723 770 878 877 — T. d. Maurers Carl Heinrich Drews, 1 J. — weiß auch diejenigen herauszufinden, die auch in der 
5 905 23 145 174 187 348 367 377 451 460 500] Eleonore Koch. 80 3. — S. d. Arbeiters Anton That eine coulante Handlungsweiſe ausüben, zu welch 
542 658 662 742 857 936 24.009 061 101 106 204 Palahomsti, 2 F. — J d. Bimmermftrd. Ferd. Aug. letzteren Inſtituten die bier in Rede ſtehende „Veſta“ 
= 326 411 466 526 549 624 719 763 803 830 912 Lucas Rzekonski, 6 J. — Arbeiter Carl Wilhelm zählt. Hier droht nicht, wie bei coalirten Anſtalten mit 
— 25 171 202 221 222 318 381 424 437 505 531 Gramatzkt, 69 J. — ©. d. Maurers Julius Michael jedem unrechten Athemzuge eine aus 5 8 fo und fo ber⸗ 
57 750 = 807 842 860 916 982 26 007 014 034] Wulff, 3 M. — 1 unehel. T. ausſimulirte Staintenverlegung, ſondern hier bleibt je⸗ 
817 = = 257 278 279 327 333 367 425 592 dem ſein Recht gewahrt und man vergeſſe nicht, die 
61 12 742 769 949 27 010 035 061 076] Stadtverordneten⸗Verſammlung Verſcherten ſehen weit mehr auf anftändige Behandlung 


ind offenbar ein Beweis 


in t Gr. Bartelsd i 114 376 518 609 633 760 777 E 8 N R & 

kur Wehlen Hattfnben — er ee 972 28 010 047 068 195 281 305 371 532 555 569 nr a s a er ee Ai ee 
Wablvorſteher die Acten zu ſpät erhielt, in letzterer der 585 604 650 686 707 734 828 829 873 878 960 Tagesordnung: 

— — —— — 7 Em. Tage 998 29 m 9981 89 5 8 5 30 453 485 8 efentli che Sen an 1 Ban ine in Kae ni bie Erfolge des 
vor Wah ingen, angeblich wegen Krankbeit, den 524 69 8 004 006 See : 7 ilitärbildungs⸗Inſtituts zu Caſſel aufmerkſam gemacht, 
Wahltermin nicht abbielt und erſt Nachmittags 4 Uhr 019 137 153 280 353 498 508 597 642 693 730 773 Eintritt von Theilnehmern in den Pacht⸗ deſſen Zöglinge = Sab en . I = 


dem ebenfalls erkrankten Wahlvorſteher die Acten 
een In einem ſchriftlichen Bericht, den jetzt 


791 803 917 927 996 31006 026 057 068 088 105] Contract bezüglich der großen Mühle. — Ergän⸗ beſtehen. Es liegen die günſtigſten Empfehlungen ge 
ie fünfte Abtheilung des Reichstages über dieſe f. 


171 209 215 308 380 388 431 445 472 528 649 681 Aas und Abänderung des Waſſer⸗Regulativs. — ebrter Eltern vor, die der Dirigent der Anſtalt ne 


766 780 791 842 882 984 32 074 229 236 242 294 Ausſchluß einer Bruchfläche von der Wiederver- Proſpect bereitwilligſt gratis zuſendet. 


eute früh 5 Uhr farb nach längerem 

Leiden meine liebe Frau Ottilie geb. 

eddig im noch nicht vollendeten 25. Le⸗ 
bensjahre. 


„Die Beerdigung findet am Freitag, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr, vom Trauerhauſe Neugarten 
35 aus ſtatt. x 

Danzig, den 20. März 1877. 
2566 W. Müller. 


Bekanntmachung. 


Höhere Bürgerſchule 
zu Oſterode % Sor. 


Mit Sonnen der Königlichen Re⸗ 
gierung wird am 9. April d. J. in hieſiger 
tadt eine höhere Bürgerſchule mit 2 
Vorſchulklaſſen und den Klaſſen Sexta bis 
incl. Tertia eröffnet; die Aufſetzung der Se⸗ 
eunda iſt für Oſtern 1878 in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Die Anſtalt, an welcher 6 wiſſen⸗ 
ſchaftliche und 3 Elementarlehrer wirken 
und deren Abſolvirung . 3. zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſt und zum Ueber⸗ 
tritt in die Prima einer Realſchule 1. Ord⸗ 
nung berechtigen wird, gewährt ihren Zög⸗ 
lingen gleichzeitig facultativen Unterricht im 
Griechiſchen und bereitet ſonach auch für 
die Prima gymnasialis vor. 

Zur Aufnahme von Schülern iſt der 
unterzeichnete Director in der Zeit vom 5. 
bis 7. April von Vormittags 9 bis 1 Uhr 
im Dirigentenzimmer der höheren Bürger⸗ 
ſchule (Kaſernenſtraße) bereit. 

Penſionen für auswärtige Schüler 
werden durch den Magiſtrat nachgewieſen, 
auch alle ſonſtige Anfragen betreſſs der 
Anſtalt bereitwilligſt beantwortet werden. 

Ofterobe, den 18. März 1877. 

Der Magiſtrat Der Director 

Kotze. Dr. Wust. 


Bekanntmachung. 


Die ig nd Maſchinen⸗Theilen für 
die geneigten 

Kanals im Betrage von rot. 3723 ., ſoll 
im Wege der öffentlichen Submiſſion ver⸗ 
geben werden. 

Verſiegelte mit der Auſſchrift „Maſchinen⸗ 
Theile“ verſehene Offerten nimmt der Unter⸗ 
zeichnete 85 

bis zum 29 März er., 
Mittags 12 Uhr, 
entgegen, auch ſind bei demſelben die Bedin⸗ 
gungen einzuſehen oder werden gegen Entrich⸗ 
tung von 2,50 l. überſandt. 
Zoelp bei Maldeuten Oſtpr., 


den 16. März 1877, 
Der Waſſer⸗Bauinſpeetor. 
Leiter. (2423 


Vola von R. Skrzeozek, Löban 


Weſtyr. ö 
„Die Königl. Preußiſche 
Staatsanwaltſchaft 
und die freie Rede“ 


von 
Dr. Joseph Kolkmann. 


reis 75 2. 3 
Enthält die Aufſätze, le wegen Ver⸗ 


faſſer kürzlich disciplinirt iſt. 
Franzõ nid ‚M. Engliſch 
rt 
Br. Kozer, 
Karpfenſeigen 23. 


2565) 


lichem Mobiliar 
Große Hoſennähergaſſe 3, 


Etage 
Donnerſtag, d. 22. März 
ach. 
darunter:: 
1. Tuladoſe, 1 goldene Uhr nebſt Kette, 
Schmuckſachen, f 


von 10 Uhr ab. werde ich im er 
Geſchwiſter Feldbrach aus einem 
laß ca. 100 Lth. Silberzeug, 


diverſe Goldketten und 
1 mah. Cylinderbureau, 1 mah. Cauſeuſe 


mit Damaſt u. Stepperei, 1 mah. 2⸗fäuligen 


Sophatiſch mit gestochenen Füßen, 6 mob. 
5 und 6 birf. Stüble, 1 mah. 


Wäſcheſpind, 1 mah. Kleiderſpind, 1 mah. 


Silberſpind und 1 birk. Glasſpind, 2 Hoch⸗ 
fpiegel in Broncerahmen mit Marmorcon⸗ 
fole, 1 Hochſpiegel in mah. Rahmen und 
Cryſtallslas, 1 vierflüglichen gedrebten 
Bettſchirm mit grünem 


mor gehäuſe, 1 Spieltiſch, 1 Seſſel mit 
Lederbezug und 1 Sopha mit Lederbezug, 
1 mah. Speifetafel, 1 Regulnor, 1 Sopha 
ſpiegel in Bronce, I große Partie Porzellan⸗, 
Glas-, Kupfer-, Meifing- und Eiſengeſchirr. 

Eſſenſpind, Regale, 8 


hoͤflichſt einlade. ! 
Beſichtigung am Mittwoch, den 21. März, 
von 10—2 Uhr 


A. Collet, Auctionator. 


et kr (eſſg, Rum, Schwefelüther), 
Alcohol, abſolut, 
Alaun, gebrannt, 
Aether. Oele (Calmus-, Kümmel, 
Fenchelöl), 
Eſſenzen (Jugber⸗ und Rumeſſenz), 


Saltartari (gereinigte Pottaſche) ꝛc. 


ſowie Chemikalien und Präparate zu 


verſchiedenen techniſchen Zwecken, — 1526 


die Fabrik von 


Bernh 


ard Braune. 


Lampions 
in guter N von 2 bis 24 K. 
pr. Dutzend empfehlen 

Oertell & Hundius 


2480 72. Langgaſſe. 


RE 


benen des Oberländiſchen u 


Auction mit herrſchaft⸗ 


. 1 ezug, 3 Beiſatz⸗ 
tiſche mit Gallerie, 1 Stutzuhr im Mar⸗ . 


1 Meſſingkeſſel, #3 
2 große ſchöne Lampen, Betten, Kleider, 95 
Wäſche, Haus- und Küchengeſchirr ꝛc. ꝛc. ] 
meistbietend gegen baar verſteigern, wozu 85 


F M mA ³·˙ gu Of 1 — 


18' Auflage des Zeitungsverzeichnisses pro 1877 
der Central-Annoncen-Expedition 


der deutschen und ausländisohen Zeitungen 
IL. DAU LER ad . 


Bureau in Danzig: Langgasse 74, 


ferner in Frankfurt a. M., Berlin, Wien, Basel, Paris, Amsterdam etc, eto. 


So eben ist erschienen und 


steht den P. T. Inserenten 
0 7 


oratis-franoo zu 


Diensten : 


wei faſt neue naturpolirte große Sitz⸗ 
pulte mit dazu gehörigen Drebftü len 
ſtehen Gr. Gerbergaſſe No. 7 parterre 
zum Verkauf. (2572 


Ungewaſchene Wollen 


mengen ee d liefe 
emäßen Preiſen und liefert die nöthigen 
5 Side gratis die Wollhandlung von big 


N M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 
A Circa 100,000 Biegelbretter > billig zu 
7 verkaufen. Näheres bei ax ehe 
ſtädt in Danzig, Vorſtädt. Graben 45. 


Gemüſe⸗ und 
Blumen ⸗Sämereien 


Baumaterinlien-fager 


bon 


G. Schneider, 
Danzig, II. Steindamm No. 24, 


offerirt zu den billigſten Preiſen: 


Portland⸗Cement, Schwellen, Stufen und Flurplatten von Granit, 
Sandſtein und Bajaltlava; Mauerſteine, Chamottſteine (Ramſay), 
Gypsrohr ꝛc. Dachdeck⸗Material, als: Pappe, Schiefer e 
und Dachpfannen. Zu Asphaltirungen: beſten Ammer - phalt und 
Goudron, Asphaltplatten ꝛc. 


Gleichzeitig übernehme unter Garantie die Eindeckung von 5 5 
Dächern a er 27 ſowie Un ührung von Asphalt: Arbeiten als: zu verlaufen. e oer bon 
Zettel ten, Flurung in Brennerelen und Brauereien, 1 Artſchauer Milch 15. b. Mab 


16 I pro Liter. 


eiſerner Bagger 


iſt zu verkaufen in Neu Schön 5 
Schbnſee Meftpr. 2095 


Spätklee, 
Frühklee 


in vorzüglicher Qualität, ohne Seide, em⸗ 
co 


e 


Confirmakions⸗Geſchenk. 2 
Zweite Auflage! 


Erziehungsſpiegel 


von Dr. Wilhelm Beumer, 
IV. ord. Realſchullehrer zu Witten a. d. R. 
is 3 55 x 
ne 80 g. fiehlt und ſendet Proben fran 
Für die bevorſtehende Confirmationszeit dürfte ein paſſenderes Geſchenk kaum 


W. Buhemann in Culm. 
gefunden werden. P STEENETEEERIEINEN 


> Wenn ein Werk binnen 1%, Monaten eine zweite zei: erlebt, jo darf das ale | SRERMESSRENER 2 
ein ſicheres Zeichen dafür angelchen werden, daß es den Beifall des Publikums in reichem }% Einige 100 Ctr. 


Maße d t. „D i Spiegel“ i ben in 2, änderter) Auf: | 8% 2 2 
e dee ig e Roggen Futtermehl, 


— friſch vom Gange, habe wöchentlich 
A 2 . W NER abzugeben. 
gr 0 3, Dahlmann, 
Promberger Zeitung. 5 ei 
ee eee Ansehen Song se Brake Dale | Drei Terufeite Ochfen 


ſtehen in Neuteich bei Pelplin zum Verkauf. 
2417) Pomierski. 


3 Feltochſen 


ſtehen z. Verk. in Klonowken bei Pelplin. 
Mi ca. 100 —120 000 . Anzahlung wird 
ein Gut mit geſundem, warmem Boden, 
guten Baulichkeiten und guten Wieſen ohne 
Vermittler zu kaufen od. z. pachten gef. — 
Genaue Angaben, nebſt Grundſt. 2c w. 
unter Nr. 2575 in der Exp. d. Z. erbeten. 


Ein Stall 


(für Pferde und Kühe), 


eine Schenue, 
Ur ländliche Zwecke beſonders zu empfehlen, 
ſind auf Adden in Suboiphike be Elen 
zu verkaufen. Die Gebäude befinden ſich in 
rg 85 Zustande. — Auch ſteht daſelbſt 


lein faſt 

., neues Roßwerk 
mit complet. Mahlgang 
. und Häckſelmaſchine 
Avis für Damen! he bed gelen at 

Ein Berliner Kaufmann, der ge⸗ 2540) 


i H. Steffen 
zwungen iſt, den Reſtbeſtand feiner eirca in Ludolphine bei Oliva. 
1000 Meter ſchwarzer, ſchwerer Seiden 0 häft V k ull 
ESC S- VErKaui! 


Ripſe und Seiden Cachemir, ſowie 
Mein Reſtaurations⸗ Local erſten 


circa 200 Meter ſchwarzen, breiten, 

ächten Feiden⸗ Sammet ſchleunigſt en- 
Ranges, in gutem Geſchäfts betriebe, bin 
ich willens dare Ast dee alber zu 


detail m verkaufen, erbietet ſich, die Waa⸗ 
verkaufen. Nähere Auskunft daſelbſt: Neue 


ren auf Wunſch im Hauſe vorzulegen. Da 
der Aufenthalt nur 2 Tage dauert, der 

Pfarrſtr. 2 bei J. Bäucohler, Reſtau⸗ 
rateur in Bromberg. 


; ; 4 

Poſten geräumt ſein muß, ſind die Preiſe 

60 Procent . Preiſen auge und 

bittet derfelbe Offerten unter No. 2497 in at 

d. Exp. d. Ztg. abgeben zu wollen. 

Ilnheim Klein in heda  jeht 

Sprengel⸗ n el⸗) Zäune, 

Drahtzäune auf Viehweiden bei Liefe: 

run er er ebenſo pflanzt 
eißdornhecken. 

85 Atte 3 verſchiedenen Behörden 


er ſtetig größer werdende Leſerkreis der „Bromberger Zeitung“ 
iſt wohl der ſi erste Beweis, daß die große Liberalität, mit welcher der Ver⸗ 
leger die Zeitung in ſeder Weiſe zu fördern und auch den weitgehendſten An⸗ 
ſprüchen zu genügen bemüht iſt, vom Publikum allſeitig anerkannt und beifällig 
aufgenommen wird. : ; 
Für das Feuilleton fowie für das der Zeitung als Gratis⸗Bei⸗ 


lage beigegebene & onnta 0 5 -Blatt, 


ift eine bewährte literariſche Kraft als Redacteur gewonnen worden. Spannende 
Original⸗Rovellen, eingehende Beſprechungen und Rezenſſonen litergriſcher 
Novitäten und allgemein intereſſante Artikel aus dem Gebiete der Kunſt, Wiſſen⸗ 
chaft und Induſtrie werden das Feuilleton wie das Sonntags⸗Blatt ganz be⸗ 
onders anziehend machen. 5 % 

„Der politiſche Theil des Blattes ift durch ediegene Leitartikel, Original- 
berichte und Telegramme reich ausgeſtattet, ebenſo wie der Handelstheil durch Ai 
4 und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr ver⸗ 1 
größert wird. 2 rue BR 
; Der Inſextions⸗Preis von 15 Pfennigen pro Zeile ift im Verhältniß A 
zu der 2 fe Verbreitung der Zeitung ein beifpiellos billiger. 

Der Preis der „Bromberger Zeitung“ beträgt 


pro Quartal nur 5 Mark. 
Beſtellungen bei allen Poſt⸗Anſtalten des deutſchen Reichs. 


n 


155 


m Monat Mai urgten plötzlich 
an mehreren eilen meines 
Körpers rhenmatiſche Zah: 
N mungen ein, welche nament⸗ 
lich die Gelenke belegten. In ganz 
kurzer Brit verbreitete ſich dieſes Uebel 
über den ganzen Leib, ſo daß ich 
152 nicht bewegen lonnte ohne 
die fürchterlichſten Schmerzen zu 
empfinden. ; 
Alle Mittel, die es für dieſes 
Leiden giebt, wurden angewendet ohne 
den mindeſten Erfolg. Zufällig 
las ich ein Dankſchreiben von einem 
geheilten Patienten, den Balſam 
HBilſinger “) betreffend. Ich zögerte 
auch keinen Angenblick davon Ge⸗ 
brauch zu machen, und ſchon nach⸗ 
dem ich 3 Flaſchen verbraucht 
batte, war ich ſoweit hergeſtellt, 


Ein alt renommirtes Colonial⸗ und 
Deſtillationsgeſch. mit einem 59 
Umſatz von ca. 90,000 Mark, iſt 
Todesfalles halber günstig, mit ca. 
3 Der Caffe inel. 
ager verkän ur 80 
Hundenahe 118. 2 


˖ 8 und Eiſen bahnen über tadelfrei gelie⸗ Die Lehrerſſelſe der am hiefigen Orte be⸗ 
. Aas ortgeleni an kerze und . Sei Zäune liegen D Rebenden Familianſchule wird mt den 
J ſebe etzt zu meiner gröſſten Freunde, f zur Einſicht aus. 2562 1. April d. Is. vacant. 


Qualifieirte Bewerber wollen 
Einſchickang ihrer Zeugniſſe W 
Amtsvorſteher Wiens in Zeyersvorder⸗ 
campen bei Elbing. 


Eine Erzieherin 
findet zum 1. April eine Stelle auf einem 


8 uach 6 

Muſikaliſche und geprüfte junge Damen, 
belieben ihre Adreſſe mlt Angabe ihrer An⸗ 
Fel ꝛc. unter 1557 in der Exped. dieſer 


daß ich e e ee 

ch werde ſtets bemüht ſein, aus 

Dankbarkeit dieſes ausgezeichnete 
Heilmittel zu empfehlen. 

Abbau Puſtichow (Kr. Belgard) 

28. September 1875. 
5 Knaak, Lehrer. 

Daß die Ausſaze des Lehrer 

Knaak der Wahrkeit gemäß iſt, 

wird demſelben hiermit unter Bei⸗ 

drückung des Ortsſiegels be⸗ 


einigt. 

Puſtichow, 20. Septbr. 1875. 
Manke, Schulz. 

) Zu beziehen durch 


Havanna⸗Cigarren. 


ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 K. 
Unſortirte Havanna a Mille 54 K. 
Echte Cuba⸗Eigarren in Org.⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stück a Mille 60 M. 
Manilla⸗Eigarren a Mille 60 A. 
Havanng⸗Ausſchuß Cigarren Di 
Kiften 500 Stück) a Mille 39 
Aroma, Geſchmack u. Brand vorzüglich. 
500 Stück ſende franco. eitung abzugeben. 


A. @onsohior, Breslau. 
ER STE Eine Wirthin, 
Spfbsgagafie 8b, iſt eine freundliche Parterre⸗ welche die Küche gut verfteht, mit re Zeug⸗ 


Richard Lenz ohnung, beſtehend aus 1 großen Stube] niſſen verſehen, wird zur Unterſtützung d 
Brodbänkengaſſe No. 43 und Kabinet nebſt Zubehör ſeglelch oder] Hausfrau hier für die Stadt gesucht. ju 
Ecke der Pfaffengaſſe. zum 1. April an ruhige Einwohner zu melden Schäferei 3, 1 Tr. 
vermiethen. inen zuverläſſigen Wirthſchafter, 


"Ein starker ruhiger 


Schimmelhengst, 


auch zur Zucht für Wagenschlag bewährt, Uebereinkommen. 
ist für e. sol, Preis zu verk, 4. Damm 8, I. ! erwilnfäht, 


der gleichzeitig Stellmacher oder Zimmer- 
mann ift, ſucht von ſogleich Oelrich, Bor- 
werk Mösland bei Pelplin. Gehalt nach 
Perſönliche Vorſtellung 


— 0 
Damen⸗ und Kinder⸗Kleider 
werden fauber, billig und nach den neueſten 
Fagons angefertigt Drehergaſſe 16, 2 Ir 


zu conjunctur⸗ 2414 


tg. Aufnahme bel 


8 -Fäburichb. 


(incl. ährigen⸗ el 


und den v 


8, part. 
Kutsoh, Premier⸗Lieutenant. 


Ein Poſtgehilfe | 
findet bei einem VBoftamt IE mit Te⸗ 
legraphendienſt Beſchäftignug. Ger 

alt: Mark 30 monatlich und freie 
tation. Näheres unter No. 2840 
i. d. Exp, d. Big. 


Ven „Juli 1877, ſuche einen zu: 
verläſſigen 
0 
Juſpeetor. | 
Gehalt nach Uebereinkunft, mindeſtens 
600 Mark. | 
Jaikowo bei Strasburg Weſtpr. 
) Abramowaky. 


Ein Träft. junger Mann, 


3570) 


tions⸗Ge hit 


iethung eines Zimmers. 


„Offerten erbeten unter 2563 1 d. „ 
ine Schülerin findet anſtändige und 

liebevolle Benfion bei 

2564) R. Boldt, Poggenpfuhl eo. 
naben, welche hieſige höhere Lehranſtalten 
beſuchen, oder zum Beſuche derfelben 

vorbereitet werden ſollen, finden freundliche 


5 Dr. Leopold We „ 
2568) Vorſtädt. Grab en 8 II. 
. Erzieherinnen, Bonnen, ell⸗ 
ſchafterinnen, Haushälterinnen, Land- 
wirthinnen und junge Mädchen zur Stütze 
im Haushalt ng And ute Stellen ge! 
meldet im Büreau von Frau Englerdt, 
Berlin, Sranzöfiiche Straße 16, I. 

Briefen iſt Marke beizufügen. 

Ein junger Kaufmann von angenehmen 

> Aeußern mit einem disponiblen Ver 
mögen von 9000 ., ſucht, da es demſelben 
an Damenbekanntſchaft mangelt, eine Le⸗ 
bensgefäsrtin. Junge Damen, welche hierauf 
reflectiren, mögen vertrauensvoll ihre Adr- 
nebſt Photograph'e unter No. 2589 i. d. 
Exp d. Z g. niederl. Diseretion Ehrenſache⸗ 
Ein. junger Mann, der ca. 5 Jahre in 

„einen bedeutenden Colonialwagren⸗Ge⸗ 
ſchäft en-gros tyätig war, ſucht, geſtützt au 
beſte Referenzen pr. 1. April c. anderweitig 

St llung. Gef. Off w. u. 2457 i. d. Exp. erk 
Ein bi, derer u. ſtrebſamer j. Manz“ 

23 Jahre alt, bisher Comtoiriſt, 
wünſcht in einem größeren ausw. Co“ 
lonialm.-Geſchäft als Volontair eir’ 
zutr. durch E. Schulz, Hundeg. 118 
Kelnerimnen mit guter rderd 

außerhalb werden empfohlen durch 

A. Plath, Heiligegeiſtgaſſe 105. 4 

tand- und Neftaurations-Wirthiimen, 10 

wie Ladenmädchen werden nachgewieſen 

Heiligegeiſtgaſſe 105, Plath. 8 
ine durchaus erfahrene Me 

ſolche in großen Wirihſchaften 


die q 


x „we | 
nach J. Hardegen, Heil, Geiſtgaſſe 100. 
inen verheiratheten Wirthſchafter, det 
$ 
0 


als ſolcher 8 Jahre als Hofmeier 1. 
St. w. empf J. Hardegen, Heil. Geiſig 100 


Für Badegäſte. 


Auf dem zu Zoppot gebörigen Gul 
Garlıtau An, möblitte Wohnungen wi 
er Ba 
Wunſch auch Pferdestall ee 
Tanggarten 20, in der Nähe des Gumme 
L ſiums ſind 2 eleg. möbl Jam nel 
Entree zum 1. April zu vermiethen. 
uf ein Grundſtück in Carthaus ſüche ich 
E bei pupillariſcher Sicherheit zur erſten 
Stelle 6000 M. zum 17. Juni cr. Selbſt⸗ 
darleiher wollen ſich gütigſt behufs weitere! 
Bering melden. 
lbing, Aeuß. Georgendamm 15. 
E. Bruhn 


orsigt, langer u. ruber 
von Gebr. Reiff 15 Fl. 
Bodenbacher 7) 
Braunsberger Bergſchl. 25 „ 
Königsberg. (Ponarther) 25 „ 
auenburger Mumme 15 „ 
Wittſches, Danz. ie b. 90 


ger 
. 
* 
* 


2 


3 
3 
3 
3 
3 
„ 3 


Berenter Actienbier 
empfiehlt 


Robert Krüger, 


undegaſſe 34. 


Freitag, den 23. März: 
enefiz für Herrin 
Edmund Glomme. 


Letzte Opernvorſtellung. ? FE) 


„Tell 


Große Oper in 4 Acten von Roffini. 
Seit 5 eier nicht aufgeführt, ganz ne 
einſtudirt, hier außerordentlich beliebt. 
tes Auftreten aller Opernmitglieder. 


Drei Enden Stickerei, a 2 Meter 70 Cent, 
» ſind von 9 bis Altſtädt. Graben 
Fischmarkt, verl. G. Bel. abzug. Breitg. 8% 


Bitte für Abgebrannte! 


urch das in der Nacht vom 18. 3. 1% 
ebruar in Pietzkendorf bei dem Beſite 
atzkowski ent 8 hat die Arbeit 
runk'ſche Familie ihre dd Habe ven, 

loren. Es ergeht hierdurch die Bitte an 10 
Bewohner Danzigs um tr — ; 10 
mit 3 kleinen Kindern ohne Subſiſtenzmi 
daſtehenden Trunkſchen Eheleute. Jede Sat 
an Geld, alten Kleidungsſtücken oder WAl 


Zu wird dankbar angenommen von dem Arme 


1 4 d 
vorfteher Herrn Nötzel in Pietzkendorf un 
von der Gb. dieſer Ztg. 


Verantwortlicher Redacteur 9. Röckner 
Druck und Verlag von A. W. Kafemar 


D 
Hierzu eine Beilage 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute unter 
No. 1034 die Firma 


D beiten & 
u Danzig und als aber elben der 
Kaufmann Edwin or Plutat daſelbſt 
eingetragen worden. ; 

Danzig, den 19. März 1877. 
Königl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. (2577 
Ay dem Concurfe über das Vermögen 
des Kaufmanns Jacob Berghold, in 
Firma J. Berghold bier we den alle 
diejenigen, welche an die Mafle An 
sprüche als Concurs⸗Gläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre = 
8 dieſelden mögen bereits rechts⸗ 
ängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zum 1. April 
1877 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
u Protokoll anzumelden und demnächſt wur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 


gen, auf 3 
den 13. April 1877, 
Vormittags 10 Uhr. 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und 
Kreis⸗Gerichts⸗Rath Jorck im Verhand- 
ngszimmer No. 17 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. a x 5 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über 
den Akkord verfahren werden 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beigufägen. 

Jeder Gläubiger welcher nicht in unſerm 
Amtebezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 

ieſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis 
i uns berechtigten Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht agfechten. 

Denjenigen, welchen es bier an Be⸗ 
kanntſchaft ſeh t, werden die Rechtsanwälte 
Juſtizräthe Breitenbach, Martiny und Roe⸗ 
pell zu Sachwalteru vorgeſchlagen. 

anzig, den 6 ärz 1877. 
Königl. Stadt: u. Kreisgericht. 
1973 1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das dem Nagelſchmiedemeiſter David 
Jo en 


! 


Johann Schlichting gehörige, in der 
Sandgrube dieſelbſt bel gene, im Grundbuche 
unter No 61 verzeichnete Grundſtück ſoll 
am 27. April 18 N 
Vormittags 9%, Uhr 
im Verbandlungszimmer No. 17 im Wege 
bee Ban Soolftredung verſteigert und das 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 4. Mai 1877, 
Vormittags 10 Uhr, 
ebendaſelbſt verfündet werden. 
Es beträgt der jährliche 8 
nach welchem das Grundſtück zur Gebäude⸗ 
fteuer veranlagt worden: 222 M. 
Der das Grundſtück betreffende Aus zug 
aus der Steuerrolle und der Oypotheken⸗ 


ſchein können im Bureau V. eingeſehen m 


rden. - 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
ander weite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
1 Sintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 

fende, aber nicht eingetragene Nealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
angefordert, diefelben zur Vermeidung 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ine anzumelden. 
„Danzig, den 10. März 1877. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis- Gericht. 
Der Subhaſtatione⸗Richter. 


Nothwendige Subhaſtation. 

Das dem Kaufmann Heinrich von 
Jutrzenka gehörige, in dem Dorfe Rahmel 
Kreiſes Neuſtadt (Weſtpr.) belegene, im 
Glundbuche von Rahmel Blatt No. 53 
verzeichnete Grundſtück fol 

am 30. April 41897, 
Vormittags 10 Uhr, 

an der biefigen Gerichsſtelle im Wege der 


gs vollſtreckung verſteigert und das 
drei über die Er eilung des Zuſchlags 
am 3. i 187 


7 
Mittags 12 Uhr, 

gleichfalls an biefiger Gerichtsſtelle verlündet 
06 5 trägt d 

eträgt das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen des 
Grundſtücks 2 Hektare 20 Quadrat⸗Meter; 
der Reinertrag. nach welchem das Grund⸗ 
ſtück zur Grundſteuer veranlagt worden: 


eu 
4% ; ber Nutzungswerth, nach welchem 
en Gebäubeſteuer —.— 


das Grundſtück 
a er © dſtück b 
er das Grun etreffende 
aus der Steuerrolle, Abſchrift des Graue 
buchblattes und andere daſſelbe angehende 
Nachweiſungen können in unſerem Gef 
lolale ieee werden. = 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder 
erweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundduch ber 
dürfende, aber nicht eingetragene Mealrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
ordert, dieſelben zur 


aufge Vermeidung der 
fon ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
ermine anzumelden. 


Neuftadt (Weſtor), den 9. Febr. 1877. 
Königl. Kreis⸗Gericht. | 

Der Subhaſtationsrichter. 
In dem Noncurſe über das Vermögen des 


J anns Fedor Seichter zu Thorn 
iſt 2 Forderungen der Con⸗ 


ch eine zweite Friſt bis 
dum Neil b. J. einfcliehlich base 
worden. Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 


ſprüche nicht angemeibet haben, werden 
en dieſelben, ‚fie mögen bereits 
rechtsbängig fein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 


ebendaſelbſt unter der 
f Adolph 


Tage bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der 
Zeit vom 2. März d. J. bis zum Ablauf 
der * Friſt angemeldeten Forderungen 

au 


den 6. April 1877, 
Vormittags 11% Uhr, 
vor dem Commiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗ 
Rath Plehn im Sitzngsſaale anbe⸗ 
raumt und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termin die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
efordert, welche ihre Forderungen inner⸗ 
Kalb eine der Friften angemeldet haben. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
m eine Abſchrift derſelben und ihrer Ans 
agen beizufügen. 
Jeder Fläub'ger, welcher nicht in un⸗ 
erm Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 
ei der Anmeldung ſeiner Forderung einen 


t 


am biefigen Orte wehnhaften ober zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen 
evollmächtigten beſtellen und zu den Akten 
anger. { Ä 
er dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 8 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wer⸗ 
den die Rechtsanwälte, Juſtiz⸗Rath Pancke, 
— — und Schrage zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 5. März 1877. 

Kön gl. Kreis⸗Gericht. 
I Abckeilung. 016 

+ 
Concurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreis: Gericht 
zu Marienburg, 
1 Abtheilung, 
den 19. März 1877, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber den Nachlaß des zu Bad Landeck 
in Schleſien verſto benen, hier wohnhaft 
8 Bierve legers Louis Linden⸗ 

aum iſt der gemeine Concurs eröffnet 
worden. ; 

Zum einftweiligen B rwalter der Maſſe 
ift der Juſt zrath Hartwich hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 31. März 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 4 des 
Gerichtsgebäudes vor dem gerichtlichen 
Commiſſar Herrn Kreisger. Rath Krebs 
anberaunſen Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, wilche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beflg oder © — 5 — haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu 
zahlen; vielmehr von dem Beſitze der Ge⸗ 
re bis zum 20. April 1877 ein. 
chließlich dem Gerichte oder den Ver⸗ 
walter der Maſſe Anzeige zu machen, und 
Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefeen. 
Pfand nhaber und andere mit denſelden 
leichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 
be haben von den in ihrem Beſitze 
efindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 

achen. 25 

8 N 

Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt die in 
Culm errichtete Handelsniederlaſſung des 

aufmanns 
au Adolph Gabriel 
Firma 
Gabriel 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter unter No. 
210 eingetragen. 

Culm, den 14. März 1877. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

I. Abtheilung. (2421 
. en ER Sehe 

Yan 

Bekanntmachung. 

Am Montag, den 16. April 1877, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden auf dem hieſigen 
ſteueramtlichen Packhofe durch unſern Com⸗ 
miſſarius unter, Zuziehung des Mäklers 
Johann Schulz 5 
200 Stück Langträger (doppeltes T. Eiſen), 

6,450 bis 6,900 Meter lang, 235 Milli⸗ 

meter hoch, 90 Millimeter breit, von 

9 M limeter Stegſtärke, im Geſammt⸗ 

gewicht von 771 Cantner 75 Pfund und 
Taxwerth von 5 Mark pro Centner, 

990 Stüt Waggon⸗ Federn im Geſammt⸗ 

gewicht von 596 Centner, und Bt: 

444 Trag: Federn von 1088 Milli⸗ 

meter 1 51 75 Millimeter Breite 

und 12 Millimeter Stärke, im 


Deffentliche Vorladung. 


Der Kaufmann Emil Jäckel, hierſelbſt, 
Neue Königſtr. 42 wohnhaft, hat wider den 
maj. Herrn Emil Kutzkau, zuletzt Neue 
Jakobſtr. 12 wohnhaft, aus dem Miethver⸗ 
frage de dato Berlin, den 11. März 1876, 
Klage wegen ber Miethsrückſtände pro 1. April 
1879 bis ult. Dezember 1876 mit 1125 K. 
nebſt 5% Zinſen von 375 M. ſeit 1. Juli 1876, 
375 &. jeit 1. Detober 505 und von 375 &. 

hoben. 


ſeit 1. Januar cr. erhobe der e 
Die Klage iſt eingeleitet und da der jetzige 
Aufenthalt des blau unbekannt iſt, ſo wird 


K 


Beilage zu No. 10 


„geſucht. Dualificirte Bewerber wollen ſich 
junter Einreichung ihrer Zeugniffe beim Uns 


N rr * 
* e 1 W En 
“= N 
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dieſer 2 öffentlich aufgefordert, in 
dem zur Klagebeantwortung au 

den 10. Juli 1877, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem Herrn Stadtgerichtsrath De 
Stadtgerichtsgebäude, Jüdenſtraße No. 59, 
eiue Treppe, 3 o. 56, anſtehenden 
Termin pünktl ch zu erſcheinen, die Klage 
zu beantworten und Urkunden im Original 
einzureichen, indem auf ſpätere Einreden, 
welche auf Thatſachen beruhen, keine Rück⸗ 


angeführten Thatſachen und Urkunden in con. 
achtet, und was den Rechten nach daraus 

5 gt, wird im Erkenntniß gegen den Ber 

a 

Berlin, den 3. Jaunar 1877. 
Königliches Stadtgericht. 
f eputation V. 
Oſterode. 

5 ril d. J. wird hierſelbſt eine 
falt an welcher zwei wiſſenſchaftliche und 
zwei Elementartehrer, zwei geprüfte Leh⸗ 
wirken werden; die Erweiterung der Anftalt 
zu einer ſechsklaſſigen ift für Oftern 8 

Bur Aufnahme von Schülerinnen ift der 
unterzeichnete Anſtalts⸗Dirigent am 6. und 

9 bis 1 Uhr in feiner Dienſtwohnung, 
Neuer Markt 44, bereit. Auswärtigen werdeu 

Der Magiſtrat 
Kotze. Neumann. 

Mileſchewo wird ein evangeliſcher 

Lehrer mit einem Gehalte von 900 Mark 


tumaciam fiir a0 ben und anerkannt er⸗ 
gten ausgeſprochen werden. 

1. Abtheilung für Civil⸗Sachen, Prozeß⸗ 
Höhere Töchterſchule zu 
Am 9. Ap 
ufklaſſige höhere Töchterſchule er⸗ 

rerinnen und eine Lehrerin für Handarbeiten 

in Ausficht genommen 

7. April er in der Zeit von Vormittags 

Penſſonen nachgewieſen. 

Der Rector 
ür die neu gegründele Volksſchule in 
und Nebenein ahme zum baldigen Antritt 


ter, en 3 can Wel 
iliſchewo b. Mirſchau Weſtpr., 
den 9. März 1877. 
V. Gerlach, 

Dis Ir den Bohlſchauer Gütern gebBrenben 

Vorwerke Worle mit einem Areale von 
806 Morgen 147 QJ⸗Ruthen und Pritznow 
mit einem Areale von 515 Morgen 113 
J⸗Ruthen und die Krugwi töſchaft zu 
Bohlſchau mit den dazu gelegten Ländereien 
ſollen anderweitig vom 1. April cr. ab auf 
12—14 Jahre verpachtet werden. 

Der Licitationstermin iſt auf 
Sonnabend, den 24. März er., 
von Vormittags 10 Uhr ab, im Büreau des 
Rechts⸗Anwalt Grolp zu Neuſtadt an⸗ 


eſetzt. 
Nähere Auskunft ertheilt der vorbenannte 
Anwalt und das 29 Dominjum. 
Bohlſchau, den 8. März 1877. 
Das Dominium. 


Guts⸗Verkau 


Die dem Gutsbeſitzer Herrn Fritz in 
Heiligen walde bei 1 t Slnant gehörigen 


ne 1 2 
„ culc. Niederung, 3 Hf. c. hohes 
Laud incl 8 M. cl. Wap ait been 
herrſchaftlichen Wohnhauſe und durch⸗ 
weg guten Wirthſchaftsgebäuden, 
boabſichtige ich im Ganzen oder in Parzellen 
zu verkaufen. 
ur Be ſprechung und Einleitung von 
Verkaufs⸗Unterhandlungen werde ich 
Montag, den 26. d. M. N 
von 10 Uhr Vorm. im Gaſthauſe des Hrn. 
G. Hollaſch⸗Heiligenwalde auweſend fein. 
Die Kaufbedingungen ſind auch vor dem 
Termin bei mir zu e fragen; Käufer für 
das ganze Grundſtück önnen zer erzeit direct 
mit Bern Fritz in Unterhandlung treten. 
Pr. Holland, den 15. März 1877. 


G. A. Helwig. 


In obigem Termin kommt au 


B. 
das Eigenth 
walde No. um Verkauf. 

Wir eabſichtigen die Rentier⸗Wohnung 

(freundlich ausgebaut, nebſt Gärtchen), 


unſeres we, Vaters, Herrn G. Claaſſen 
in Tiegenho 8 
Montag, den 26. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 
in öffentlicher Auction an Ort und Stelle, 
an den Meiſt 


bietenden zu verkaufen. Bedin⸗ 


% Die Erben. 
Sohmerzlose 
Zahnoper ationen, 


Atelier für künstliche Zähne, Plombiren 
mit Gold, Silber etc. 
@. Wilhelmi, Marienwerder. 


NA ENT 
FC. Kesseler 
Greifswald. 1 


Erste Deutsche Origina we 
rospecte auf Erfordern umgehend. 


TORF-PRESSEE 
Maschinen stete vorräthig. 


ründliche Vorbereitung f. alle u. f. 
— Pension. — Neuer Cursus am 1 


Größe; auch if 
früher eingelanbten Proſpecte erwünſcht. 
O. Emmerloh, Marienburg. 


der Da 


Danzig, 21. März 1877. | 


er im 


ficht genommen werden kann. ra Hard 
Erſcheint der Beklagte zur beſtimmten Dr. Elard 
Stunde nicht, jo werden die in der Klage ſegensreich ſich bewährte Fenchelpräparat unter dem Namen der echt 


ch 
r⸗Grundſtück iligen⸗ 
a oe nuen 


! 


SUN 


niger Zeitung. 


Dr. Romershausen's Augen-Essenz, 
nd Gebrauchsan⸗ 


alleiniger Fabrikant 
F. G. Gelss, Aken a. d. Elbe. 
u 
ericht weiſung gratis. | 
lac. 2, incl. Verpackung. | 


Drei und dreißigſter Jahresb 
potheker und Wiederverkäufer lohnenden Rabatt. 


5 pro Yı Flac. A. 3, pro % 
Die vielfachen Verfälſchungen und Nachahmungen meiner Augen⸗Eſſenz 
veranlaſſen mich, darauf aufmerkſam zu machen, bap nur allein ich das 
mene Recht habe, dieſes vor dreiunddreißig Jahren dem Gründer meiner Fabrik, 
Dr. F. d. Gelss, Apothekenbeſitzer zu Aken a. d. Elbe, ſeitens des 
Romershausen zum alleinigen fabrikmäßigen Vertrieb übergebene, ſo | 
en 


„Dr. Romershausen’s Augen-Essenz“ 


zu fabriciren, denn nur allein ich bin im Beſitz der dem Gründer meiner Fabrik. feiner 
840 übergebenen Vorſchrift. — Niemand hat das Recht, nachſtehendes ſeit dreinnddreißig 
ahren eingeführtes Etiquette, Goldſchrift auf ſchwarzem Grunde, welches als 


vc Raten, 
Augensasenz 4 
Zt 
Sg. Sets 
Stärhung,)s? 


PSehkrafts., 


F4.UHlss. 


Marke 


für dieſe meine echte Dr. Romershausen’s fugen-Essenz geſetzlich deponirt 

iſt, für fein imitirtes Fabrikat, das erfahrungsmäßig weder in nalität noch in Wirkung 

der echten Eſſenz gleich kommt, zu . \ N 
Jede Flaſche diefer meiner echten Hans enthält im Stempel den Adler mit der j 

Umſchrift Apotheke zu Aken a. d. Elbe, F. Gelss , das gleiche Siegel in 

rothtem Lack, und die Gebrauchsanweiſung, außer Letzterem die Zeichnung des verſtorbenen 

Apo heker Dr. F. G. Geiss in Facſimile. Jede Abweichung hiervon iſt eine Fälſchung 

meines Fabrikates, vor deren Ankauf ich die Intereſſenten warne; die Fabrikanten imitirter | 

Eſſenz aber, welche ſeit Jahren mein Etiquette und Stempel „Apotheke zu Aken 

a. Ei widerrechtlich führen, werde ich gerichtlich belangen. | 


Aken a. d. Elhe. Franz Gustav Geiss. 


Von Bordeaux nach Steitin 


2 S.-D. „Odin! Mitte a 
Partien von mindeſtens 25 Tons zahlen Segelſchiffs⸗Fracht! 


Näheres ki F. W. Hyllested in Bordeaux. _ 
Proschwitzky & Hofrichter in Stettin. 


Gicht und Rheumatismus, 


deren Lähmungen und andere innerliche und äusserliche 
seither für unhellbar gehaltene Krankheiten. 

N Leidenden jeden Grades, denen schon längst nicht mehr in 1 
den Sinn gekommen ist, noch dieses oder jenes für ihr Leiden | 
zu gebrauchen und die kostbare Gesundheit wieder zu erlan- 
gen, ist dennoch eine Hoffnung geblieben, sich von ihrem 
jahrelangen Elend befreien zu können, mögen die Leiden 
innerliche oder äusserliche, mögen nur einzelne oder alle 
Körpertheile affieirt sein. 

Dem Darsteller der Moessinger’schen Mittel hat 
es unsägliche Mühe gekostet, bis es ihm gelungen ist, durch 
seine neue Heilmethode: Ablagerungen (Ver- 
knorpelungen) im verhärteten Zustande wieder zu 
or welchen und zum Vertheilen zu bringen, wodurch allein 
\ das Gelenk, resp. die Sehne wieder in die frühere Lage grei- 
\fen kann und die Circulation des Blutes wieder hergestellt 
wird, ferner jene leidenden Theile, welche vorher gekrümmt 
waren oder in Folge der Schmerzen nicht bewegt werden konnten, sowie die 
leidenden Theile, welche bereits gefühllos geworden waren, wieder zu beleben 
und zu kräftigen. Die hartnäckigste und langjährigste Kopfgicht wird gelindert 
in einer Minute und geheilt binnen 3 Tagen. 79 

Man verwechsele diese Mittel nicht mit jenen Zufallsgemischen betrüge- 
rischer Kurpfuscherei, die sc’ on Manchem die Augen geöffnet. Der beste Be- 
weiss, dass meine Mittel, im hoff-un;sl’sasten Zustande noch heilen, ist, dass 
jeder den Erfolg schon den zweiten lag verspürt und zwar einerlei, ob es eine 
schwächere oder stärkere Natur ist, Die Mittel können vom Greise wie vom 
Kinde gebraucht werden, ferner wird derjenige, welcher seinem Berufe noch 
nachgehen kann, durch die Kur nicht gestört, mögen nun die Leiden durch Er- 
kältung, Fallen, feuchte Wohnung, verdorbenen Magen, durch Ueberanstrengung 
der Nerven u. s. W. entstanden sein. Ich brauche nicht zu wissen, ob die ge- 
wöhnlichen Kuren wie Schwitzen, Leberthran, Petroleum, Baden, Warmhalten 
oder sonstige Quacksalbereien schor angewandt sind, nur bitte ich, kurz das 
Leiden und sein Stadium zu beschreiben. Bitte um genaue Wohnungsangabe, 


L. G. Moessinger in Frankfurt a, M. 
Vor Anwendung meiner Kur (welche nur unbedeutende pecuniäre Opfer 
auferlegt) kann eine grosse Reihe von Dankschreiben Geheilter, die mir allein 
in den letzten Wochen zugekommen, und über deren Authentieität sich bei den 
Betreffenden zu informiren ich Jedermann freistelle, eingesehen werden, (2430 


TEEN RER ER 
Das Hamburger Fremden⸗Blatt 


(49. Jahrgang) 
erſcheint allabendlich mit dem Neueſten des Tages en allen Gebieten und ww || 
elangt noch mit den Abendpoſten zur Verſendung. 
Das „Fremden⸗Blatt“ bringt außer politiſchen Telegrammen eine im fortſchrittlichen 
Sinne gehaltene Politik, Reichstags⸗ und e Both hl Concerts 


RAS 


120 


Schutz- 


8 1 


5130) 


und Theater⸗Referate, Roman, unterhaltendes illeton, Volkswirth ſchaftliches, die 
neueſten Lokal⸗Nachrichten aus Hamburg und Altona, ferner die authentiſchen Han⸗ 
dels⸗ und Börſen⸗Nachrichten, Cours⸗Notirungen ꝛc. aus Hamburg vom ſelben Tage, 10 
Handels⸗Telegramme von auswärts, eine vollſtändige Liſte aller inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Falliſſements, 8 Fremdenliſten, Theaterzettel u. ſ. w. 

as allwöchentlich erſcheinende Ziehungsliſtenblatt „Fortuna“ erhalten die 
Abonnenten des „Fremden⸗Blattes“ gratis. 

Allen auswärts lebenden Hamburgern, ferner den mit Hamburg in Geſchäfts⸗ 
verbindung ſtehenden Deutſchen und Ausländern, ſowie auch den Inhabern von 
Hotels und größeren Reſtaurations⸗Etabliſſements, Cafes u. ſ. w. aller Länder 1 das 
in Hamburg beliebte und ſtark verbreitete „Hamburger Fremden⸗Blatt“ zum Abonne⸗ 
ment beſtens empfohlen. 


Abonnements-Preis incl. Poſtaufſchlag pr. Quartal Mk. 5. 


Anzeigen, pr. Zeile 35 Pfg. finden die weiteſte u. wirkſamſte Verbreitung. 
Sämmtliche Annoncen⸗Bureaux (mit Ausnahme der Mosse'ſchen Expeditionen) nehmen 
Aufträge für Anzeigen entgegen. | 


Probe Exemplare auf Verlangen franco. 


— — 


So eben erschienen und in Danzig in der unterzeichneten Buchhandlung 
vorräthig : 


Brehm's Thierleben. | 
2. Auflage. Band l. Säugethiere. 0 


I, Affen, Halbaffen, Flatterthiere, Raubthiere. 
Demnächst werden in Originalband gebundene Exemplare fertig. 


L. Saunier's Buch- und Kunsthandi. (A. Scheinert) 


in Danzig. (1783 


Auction zu Raudener Mühle bei Pelpin. 


Unterzeichneter x 
ſämmtliches todte und lebende Inventarium öffentlich zu verkaufen: 


Patentirt Patentirt 


1877. 1877. 


„Detective.“ 
Nene Geldſchublade mit Sicherheitsvorrichtung 


telegraphiſchem Alarm⸗Apparat. 


Sicherer Schutz gegen Kaſſendiebſtahl. 


1 tragende Stärke, Hühne änfe, 3 Schwäne, 4 Ma 


1 gebe Schlitten, 1 neuer Arbeitsſchlitten, 1 Karrhaken, 1 Paar neue Eggen 
6 Arbeitsſielen mit Ketten, Zäume, 

1 

Decken, 1 Pelzdecke, einige Schachtruthen ge 


ſchiedenes Mobiliar. 
arg). Frost. 


Europäiſche Abtheilung, Leipzigerſtraße 137, 
im eigenen Hauſe in Berlin. 


zal. Ed. Frhr. v. d. Heydt, H. Hardt 
Special-Verwaltungsrath f Marcuse, Dr. Fr. Kapp, 


für Buropa: Herm. Rose, General-⸗Director. 

Grund⸗GEigenthum in Berlin: Mark 945,000 

Depoſiten in Deutſchland: „ 1,355,000 

3 Aetiva in Europa: Mark 2,300,000 
Der „Detective“, iſt eine der practiſchſten Activa am 1. Januar 18777 ++ M. 33,617,962. 15. 
Erfindungen der Nenzeit und für das geſchäftstrei⸗ Reiner Ueberſchuſt über alle Paſſiva: . „ 3,655,026. 87. 
Vermehrung der Activa in 1876 :.. „ 253,733. — 


| bende Publikum, namentlich für Detailliſten, 
( , Reſtaurateure, Bäcker, Fleiſcher 
Jede Kaſſe it 8 N. unentbehrlich. Ebenſo empfehlens⸗ 


ſem eingebrannten werth für Möbelfabrikanten zur Anbringung an 
Stempel verſehen. Cylinder⸗Bureaux und Schreibtiſchen. 


Baares Einkommen in 1876: : vB, 
Verſicherungen in Kraft: 20,296 Policen für AM. 144,739,830. 
davon in Europa: .:..... 5,803 „ „ „ 28,148,397. 


blühende Zuſtand der Geſellſchaft ſelbſt 1 
Se der Capitalien und die Rü 
ſicherten die Netto⸗Koſten der Verſicherung für Je „u 
Dividenden⸗Vertheilung ſchon zwei Jahre nach Empfang der Prämien. 


er a a ertheilt: n 
„ Nudel 2 1 
ee | ee 
“ N. art... % „ Stargardt i. Pom m., 
„Detective A. Vosloherr .. 5 „ Gumvinnen, 
ij H. Schi 5 „Bro 1 
e ee FEET Toten, 
dieb bei einem et: mn WM lt „Marienwerder. 


waigen Verſuch, Die wg FE 
affenfehnblane zu un 
öffnen, ſofort ver: ug 
rath. 


Preis per Stück 
30 Mark. 


Aufträge nach außer⸗ 8 
halb gegen vorherige Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme 


= 0 des Betrages. 
Sämmtliche Anfragen und Aufträge find an unſere Detail⸗Niederlage bei 


| Bei Engros-Kaufen Preis- Ermüßigung. Hi 
Agenten werden angeſtellt durch unſer Central⸗Bureau (Gebrüder 5 
Louis Friedländer. Berlin C., 


Leipziger Meß⸗Anzeige. 


Faber & Ke e a Stuttgart, welche am 1. Juli 


1876 von Robert Friedel Go. daſelbſt die 
Kühen⸗ und Hanshaltungs- Artikel: Brande 


käuflich übernommen, halten während der Oſtermeſſe completes Muſterlager, Zeichnungen 
und Preiscourants gratis und franco. 
2427 Hainſtraßſe No. 1, erſte Etage. 


Ghampagner 


prämiirt: Wien 1873, Trier 1874, Colmar 1875, Lissa on 1873, pr. Fl. à . 1.50, 
2.00, 2.50, 3.00} Probekisten à 12 Fl. gegen Nachnahme. 


Nobiling & Schneider. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers von Deutschland. 
Tell a. d. Mosel. (2344 


[Waldschnepfen, Becassinen, Ortolanen, Hram- 
8 mets vögel, Lerohen, französische Foular- 
den, lebende Bretagne - Hummer, Whistabel 
[Austern, ital. Blumenkohl, franz. Kopf- und 
Endiviensalat, Salat romaine und Radieschen, 
Strassburger Wild- und Gänselebsrpasteiten, 
pates de Grives des Alpes au genievre de 
Montslimart (Alpendrosselpasteten) offeriren 


F. A. Gaebel Söhne, 


Delicatessen-Handlung in Graudenz. 


2 2 8 für Maschinen-Teohniker. Pi 
Ö STe ac schu Enn des Sommer-Semesters am 12. 
April. Vorbereitung zum Freiwilligen- 


Salomonski, Berlin, O., Königstraße No. 20.) 
31. Kör igsſtraße 31 
zu richten, woſelbſt der „Detective“ 8 ſtr b 4 
permanent ausgeſtellt iſt. 
Ausführliche Beſchreibungen gratis und frei. 
Agentur bei Herrn E. Wagner, 
« 1, 


Vorſtädtiſchen Graben No. 
woſelbſt der „Detective“ ebenfalls zu beſichtigen ist. 


So eben erſchien: 


5 Zuſammenſtellung der Residenzstadt ee e. Lehepan ede una tancc f 
© 2 23 7 3 | dem Ma nett o l. den Direotor © 
120 Proben landwirthschaftl. Sämereien | Sondershausen „, ee 9 


wesentlichsten Unkrautbeimengungen 


mit beſonderer Berückſichtigung der öſtlichen Provinzen. 


Grabkreuze & Gitter 


der verſchiedenſten Muſter fertigt an und empfiehlt ſich zur in 


Eisengießerei und afhinen-Sabrik 


Carl Kohlert, tto Most, 

8 Weidengaſſe No. 35. 

F. 8. Zeichnungen und Preisliſten werden auf Wunſch gerne zugeſandt und ſtehen 
Probeſtücke bei uns zur Anſicht. (1031 


Der Bürger- und Vauernfreund, 


erlag von J. G. Drieſt in Inſterbur 


% Mit begleitendem Text: Beſchreibung von 80 Unkräutern nebſt Angabe ihrer Blüthe⸗ = 
und Reifezeit, der Mittel zu ihrer Vertilgung, der Bodenbeſchaffenheiten, die fie 9 
\ vorausſetzen und der Größeverhältuiſſe der Samenkörper. 7 


Von 
Dr. Paul Oemler. 
Preis incluſive Verpackung 25 Mark. 
Danis, A. W. Kafemann. 
a eee 


8888 


a 1* | Elia Do 5 reiheit in Kirche, Staat und Wirthſchaft und bekämpft das Bfaffenthun, das Juaker⸗ 
Land⸗ un forſtwirthſchaftliche Zeitung tum, Bureau und bie den Aten wie den Docialiemi, Selen 
1 „ Yurıc DAR 5 9 - gl! * a att wird ahren den Angelegenheiten der Vo ule, - = 
Organ . eee 1 8 Preußen a verwaltung und den Genoſſenſchafta weſen die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
Herausgeber: Generalſecretair Krelas-Aönigsber er Dre, und zuverläffige Berichte aus dem Bezirksverwaltungs gericht, dem Bezirksrath 


politiſchen Standpunkte abſehende Erörterung. — Partei⸗Beſprechung wirthſchaftlich i 
techniſcher Fragen — Mittheilun Brier 2 finden bereitwillige Aufnahme, i i i i 
Erſcheinungen auf allen wh tichen Gebieten eiöiehtih ver nde lichen en e lupe e 
Literatur. — Marktberichte und Mittheilungen über die Ergebniſſe der Controle des 18 in ile e ee 
Lens l it Züngemiten, amen und Simerchen d zent ien Senn. € 

EN (Pozeitungs-Catalog pro 1827 No. 22400 prb Qiiatt.2.M 50 J bei - i iell 
ala, Bonn Ie das Pepe ha 11 ; . wir auch für die Folge auf zunehmende geiſtige und materielle 
zu 20 Pf. die Petitzeile, finden durch die hen bee re 125 


Die landwirthſchaftliche Dorf⸗Zeitung. 


den, eber: G. Kreiss, Gutsbeſitzer un $ 
preußiſchen landiwirlhſchafflichen Gentenlbereind. Generalieeretaie des OR 
m Standpunkte der landwirthſchaftlichen Bıaris aus redigirt, iſt die Dorf: 
eitung ein treuer Rathgeber des kleineren Grunpbefigers in Haus und Hof. — Die 1 
orfzeitung (14. Ja u. erſcheint wöchentlich ½ Bogen ſtark. gs eiſte Magenelicir 
Abonnement nur 75 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. (Poſtzeitungs⸗ 2 J 
fe 


Intereſſe Einzelne“, ſondern ausſchließlich zur Vergröfferung deſſelben und zur 


7 Die Redaction und der Verlag des Bürger⸗ und 
peter B Bauernfreund. 


e ee 5 
. — ro 1877 pr 98 die 1 5 de e Publikum beſtimmte Ve. Schwelzer-Alpen- 
anntmachungen, zu . etitzeile, finden durch die Bei be el 5 .n . 0 
gen, 3 8 ie Zeitung die weiteſte 6251 Kr au t er- L i 9 ue urg 


CTT... U aus der Fabrik von Gustay 
Bei Beginn der diesjährigen Bau-Saifon er mern Ser 


7 i ſich als ein vorzüglich magenſtärlender Fi 
erlaube ich mir das bauende Publikum ergehenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß ich & ge Wel Id 15 Wohl⸗ 
durch directen e im Stande bin, äuſterſt billige Holzpreiſe zu ſtellen. Für . geſchmackes auch als angenehmer B 
Preisangaben oder in und Anſchläge beanſpruche ich keine Entſchä- Frühſtücks⸗L gueur ſehr beliebt ge⸗ 1 
digung, sofern ich dieſe nicht vorher ausdrücklich gefordert habe. Aus dieſem Grunde worden iſt. Der vielen Nach⸗ 
bitte ich zur Vergleichung mit anderen Forderungen ſich an mich zu wenden. ahmer wegen bittet man genan 


Dirſchau, im März 1877. anf obige Firma zu achten. 


22450 H. Richardi, Zimmermeiſter. 


Gichtwaite 


undert ſofort und beilt ſchnell 
icht und Rheumatismen 


denweh. 


60 Pfennigen be MC 
W. F. Burma, Langgaſſe No, 39. 
Rloh. Lenz, Brodbänkengaſſe 43. 


0 


zu verk. Langgarten 3 


abſichtigt am Donnerſtag, den 12. April, von 9 Uhr ab, 


6 gute Pferde, 1 zweijähriges Hengſtfohlen, 4 Kühe, 1 zweijährigen Bullen, 
5 15 & 0 8 ſiſchweine, 2 Arbeitswagen, 
1 Verdeckwagen, 1 neuer Spa ae 1 kleiner Spazierwagen, 1 Jagdſchlitten, 


einen, 1 Paar Geſchirre mit Neuſilberbeſchlag, A. 
Paar Geſchirre mit ſchwarzem Beſchlag, 1 Kummetgeſchirr, 4 weiße wollene | bester Qualität werden aus den Graben der 
ſbren te Steine, verſchiedene Ketten, ca. 

30—40 Ctr. Schmiedeeiſen, 100 Getreideſäcke, 1 Hobelbank mit Handwerkzeug, ver⸗ 


Newyorker „Germania, Lebens⸗Verſ⸗Geſ.“ 


icherhei i ue Staats⸗Controle in Amerika und der 

Neben der en welche die gena vebucit, bie ee sah j fihere 
be des ganzen Ueberſchuſſes an die Ver: 
10 — at das möglichſte Minimum. 


. Schwetſchkeſcher Verlag, Halle a. ©: 


or g, 5 
iſt und bleibt Organ der deutſchen Fortſchrittspartei, als ſolches arbeitet er für die 


5 ; 165 g r b. d e bringen. 
Bertretung wirihſchaftspolitiſcher, landwirthſchaftlicher Intereſſen durch fachliche, dom un re ae und wahrheitsgetreue Mittheilungen aus allen Streifen 


Preis iſt pro Viertelſahr 1 . Da alle Eingänge des Blattes nicht im 
Vermehrung ſeiner Leiſtungen für die Partei Materielle Auf nden, ſo rechnen 


me erſtützun 
Parteigenoſſen und laden hierdurch dieſelben zum zeitigen und zahlreichen Ace 


3 Dr. Fattisons 


aller Art, als: Geſichts⸗, Brufl⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und Pen 


18 
In Paketen zu . Mark und halben zn 


Ein gutes Klavier, dag z 1 Cale Druck und Verlag vom A 
„1. Etage. in Damig. 


Morrison's Hafen, 
Firth of Forth, Schottland. 


Dieser Hafen ist jetzt offen für Schiffe 
von 400 Tonnen oder weniger Gehalt, 


Haus- und Maschinen -Kohlen 


Prestongrange Coal and Jron Company 
geliefert, 


Fire Clay-Waaren auer ar. 
Keine Hafeng:bühren. 
R. L. M. Kitt, 


geschäftsführender Director. 
Comptoir der Prestongrange Coal 
and Jron Actien-Gesellschaft (Limitirt). 
Prestonpans, Schottland, 15. Januar 1877. 


Neue 
Academie der Tonkunst, 
Berlin NW., 


Grosse Friedrichstrasse No. 94, 
unweit der Linden. 

Am 4. April d. beginnt der neue 
Cursus. I. Elementar- und Compositions- 
lehre; 2, Methodik; 3. Pianoforte; 4. Solo- 
und Chorgesang; 5. Violine; 6. Vroloncello; 
7. Partitur und orchestrales Clavierspiel; 
8. Quartettklasse; 9. Chorgesang; 
Orchesterklasse; 11. Geschichte der Musik; 
12. Deklamation; 13. Italienisch. 

Mit der Academie steht in Verbindung 


2 * 
ein Seminar 
zur speciellen Ausbildung von Clavier- und 
Gesanglehrern und Lehrerinnen. Ausführ- 
liches enthält das durch die Buch- und 
Musikalienhandlungen und durch den Un- 
terzeichneten zu beziehende Programm. 


Berlin, NW., im Februar 1877. 


Professor Dr. Theodor Kulla k, 


Hof-FPlenist 11952 
Freunde der Naturkunde 


in allen ihren Gebieten werden beſonders hin ⸗ 
gewieſen auf die naturwiſſenſchaftliche 


Ktritſchrift 
* * * 


eitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher 
enntniß und Naturanſchau 


Devausgegehen von Dr. Karl Müller von Halle 
eging am 1. Januar 1877. ihr 25 jährige 


en. 

mirte Künftler haben auch ferner ihre Mit⸗ 
wirkung bereitwilligſt zug «> und Begen inte 
tereſſante Beiträge und vorzügliche O N 
Iluftrationen bereits vor. Ebenfalls bringt 
die Zeit —f Literaturberichte und 22 
che ittheilungen naturwifienfhaftlich 
nhaltes vom In» und Auslande. Wir la⸗ 
den mit dem ergebenen Bemerken zum Abonne⸗ 
ment daß allen Freunden der 
Naturkunde auf den verſchiedenſten Gebieten 
der Naturwi 8 Intereſſantes und Ins 
wes in e geboten wird und 2 


die geehrten er, m 
= die Natur zu bewirken, damit fie erſehen 
mögen, daß das Blatt den 1105 chen jeb« 
— — ere — u gerecht 

ird. s pre ua ark. 

Alle Buch * uns Joftan altes 
nehmen Abonnements an. 


Karl Gutzkow's 
gefammelte Werke. 


Erſte volllͤndige Befammtansgabe, 


Erſte Serie. 12 Bände. 80. 

In 78 Lieferungen à 60 Pf. oder in 

Bänden broch. à 4 Mk. 25 Pf., eleg. 11 

5 Mk. 25 Pf. Einzelne Zände broch. 6 Mk., 

eleg. geb. 7 Mk. 

Inhalt: I. Aus der Anabenzeit. II. bis 
IV. Kleine Romane und Erzählungen. 
V. u. VI. Slaſedow und feine Söhne. 
Satyriſcher Roman. VII. Paris und 
Frankreich in den Jahren 1934 — 1873. 
VIII. Säcularbilder. IX. Oeffeuiliche 
Charaktere. X. Zur Geſchichte unſerer 
Zeit. XI. Reiſeeindrücke aus Deutfd- 
land, der Schweiz, Holland und Italien. 
XII. görne's Leben. — Goethe im Wen- 
depunkte zweier Jahrhunderte. — Phi- 
loſophle der That und des Ereigniſſes 
— Ueber Thealerſchulen. 

Von den Koryphäen der neueren 
deutſchen Literatur darf Niemand mit 
größerem Rechte Anſpruch auf den Ehren⸗ 
titel eines modernen Clafſikers er- 
heben, als Karl Gutzkow, der als 
eine der hervorragendſten und charakte⸗ F 
riſtiſchſten Erſcheinungen in den litera⸗ 
riſchen Strömungen der Gegenwart an⸗ 
zuſehen iſt. Es erſcheint als eine unab⸗ 
weisbare Pflicht, die Aufmerkſamkeit 
unſeres ſchnelllebigen Publikums auf 
Gutzkow zu lenken, deſſen Werke zum 
erſten Male in einer Geſammtausgabe Mi 
hier geboten werden. — Die II. Serie 
erſcheint spater. m, ; 
Hermann Coſtenoble. 
Verlagsbuchhandlung. 


E 


in Jauer in Schleſien, 
empfiehlt ſich mit ihrem großen Lager el 
anter, offener, halb: u. ganzgedeck 
5 Hi 2 Beſtellungen werden ſchnell au 
e 
Solide Arbeit. Solide Preiſe. 
5—6000 werden hinter 11, 
M auf ein 1 
feinſte Sta dtgegend u. Geſchäftslage, 
22,000 ſeſen geſucht. Damno wird 
8 Adreſſen werden unter 2431 in 
Exped. d. Ztg. erbeten. 7 


Verantwortlicher Redacteur H. Röcku 
. Rafemar 


